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Und l? Festtage sind in  dem Alltagsleben nicht nur 
i,u^b»ll>nn/^^^"»g»punkte, sondern auch Wegweiser siir das 
d, '"'irre Bekenner desselben. S o  lenkt auch das Pfingst­
en "0 "  diene»: hin zu dem Christenthum, zu
H Tb- , welcher nach der evangelischen Lehre nicht 
l»,^ barg!,,. ^ lebendigen Gottes ist, sondern die K ra ft und 

Udm. M ,  „ g j  >>,elcker das Lbristentbum  durch die 5^abr-
W^u siegend, tröstend und helfend über die Erde

E^tusx,, uuch heute noch auf die Herzen A ller zu

lch ^u> Zeit, wo der B egriff des christlichen S taats
Üb, u der großen Mehrzahl der Politiker, der
h n> ^  geleiteten, verbannt war und dem Christen- 
>b ^  ^c», , ^ ° lle  in dein Leben des Staates abgesprochen 
dj Ûer " " ^ e  nicht niehr an seine friedenbringende K ra ft 
»»>> u»l„go der Kampf der Völker unter einander und
»n ^ i i ,  alle Tage das Gegentheil zu beweise» schienen 
j„ bas Christenthum fü r die Menschen sein sollte,
^>Mk„ k Friedens. Aber je weiter sich die Menschheit 

jungen von den, Christenthum entfernte, desto«»er tghj ^
^u  die Leidenschaften und desto erbitterter wurde der

Aber auch diese Erscheinungeu

A ^ ^ U f f tz t  werden. Denn das „Friede sei m it Euch",

U>ar̂  « ,> h nacht den H irten  auf dem Felde verkündet

^s tem b ," ^ uin Beweis gegen die segenspendende K ra ft 
zu welchem sich die meisten Bewohner Euro- 

uutzt werden. Denn t 
Weihnacht den H irte i 
cht etwa eine Bürgst 
der Frieden in  die

sich ^u  do f^°E r aufhören werde, sondern ein sicheres Ver-

C^j-flichi etwa eine Bürgschaft dafür, daß m it der 
»,,d ^  der Frieden in  die W elt einziehen und aller

* gegen A lle." 
ls ein Beweis 

zu welchen 
uutzt werden.
Weihnacht den 
cht etwa eine 
der Frieden

er aufhören i . . . - . ,  ..........................
daß, wo das wahre Christenthum herrscht und 

!̂kb > de niedergelassen hat, dort auch überall der
dir ' ausbreiten werde. Nicht schon die Geburt
^er-Ü Pfiiim !" Erst die Ausgießung des heiligen Geistes, die 
dg E>> feiern, ,nachte die Menschen zu Christe», und
Ich,-, M e „  o irch der heilige Geist über die Herzen und S inne  
 ̂ ^ h r v „  ^d 'Eßt, schlägt m it dem Christenthum der Friede

^w^ruß'V^Etzteil Dezennien hat sich in  der Auffassung von 
ĝki ^svgf,-/ Staates und seinem Verhältn iß zum Christen- 

Der §E. "  Deutschland ein grundlegender Wandel voll- 
M .d ta t als solcher besinnt sich wieder auf seine 
. ,cĥ EN und Aufgaben und bekenn: sich in  seinen 

^«r, tk l j / ,  Grundsätzen, welche das „Friede sei m it Euch" 
^  !"'4rjö>j? vermögen, falls er unwandelbar daran festhält. 
2>tz?'''sse u»b ^ ^^andpunkt, daß sich Jeder selbst überlassen 
ü h . geq-»?,  ̂ ^ ta a t nur den Beruf habe, die Einen den 

flitz e ,, '.E  in  ihren Rechten und vor Benachlheiligun- 
Ckrff. glücklicher Weise überwunden: jetzt ist das 

8e>vy  ̂ , ENthuin zu einer Hauptstandarte im  politischen 
ss!> W  des ^ u n d  der S taa t ist nunmehr nicht nu r ein 
>̂4» Ei>e„g "H ts , sondern vor Allem ein Förderer des inne- 

Dps'^",EM  er kraft seiner Macht den wirthschaftlich
auferlegt zur Sicherstellung der Lebensbedingun-

gen der Armen, damit diese versöhnt von dem Kampfe gegen 
jene ablassen. V o r wenigen Tagen ist das Jnva lid itä ts- und 
Altersversicherungsgesetz von: Reichstage angenommen worden: 
wenn je ein Gesetz, so bringt dieses den Grundsatz des prak­
tischen Christenthums zu Ehren, und wenn sich seine Wirkungen 
geltend machen werden, so werden sie sich ganz sicherlich in  der 
Stärkung des inneren Friedens zeigen. Alle gegentheiligen Vor- 
hersagungen sind siir alle, welche von dem Werthe des Christen­
thums wahrhaft überzeugt sind, völlig werthlos. W ie das „Liebet 
die B rttde r" fü r den Geist der Berathungen maßgebend war, 
so ru ft das Gesetz allen denen, welche an seiner praktischen 
Durchführung mitzuwirken berufen sein werden, fortwährend 
diese christliche M ahnung zu. Es fragt sich nur, ob die Menschen 
dies beherzigen werden. Leider haben gerade die letzten Wochen 
uns von der Schwäche der menschlichen N atur, welche den Seg­
nungen des Christenthums entgegenarbeitet, wieder deutliche 
Beweise gegeben: der Lohnkampf, welchen w ir  m it ansehen 
mußten und die auf beiden Seiten geübte Kampfesmeise, es 
war wieder der alte „Kam pf A ller gegen A lle ", welcher in  dein 
Eigennutz, nicht aber ii: dem Christenthum seinen Ursprung hat. 
Wenn jetzt die Irru n g e n  überwunden zu sein scheinen und der 
Friede sich angebahnt hat, so ist das hauptsächlich der Bethäti­
gung eines wahrhaft christlichen S innes durch unseren Kaiser 
und seine Behörden zu verdanken, welche beide Theile einander 
zu nähern und wieder auf den Boden des Friedens zurück­
zuführen wußten.

Ueberall —  das lehrt uns gerade auch die Gegenwart —  
wo wahres Christenthum herrscht, in: Staate, in  der Gesell­
schaft, in  der Fam ilie , da breitet sich Frieden aus, da giebt es 
gesunde und fruchtbare Verhältnisse. Möge das Psingstfest aller­
orten so gefeiert werden, daß von ihn: neuer Segen ausströmt 
und sich alle Bürger mehr und mehr zu der Bethätigung christ­
licher Grundsätze im praktischen Leben bereit finden. Dann 
werden sich die Irru n g e n  der letzten Wochen nicht wiederholen, 
dann w ird die K ra ft der an der Untergrabung des inneren 
Friedens arbeitenden Elemente erlahmen, und dann w ird  sich 
der Segen des Christenthums niehr und mehr über S ta a t und 
Gesellschaft ausbreiten! ____

Doli1ische Hagesschau.
Die Nachricht des „C orriere della S e ra ", der Herzog 

von V isconti-M adrone werde im Laufe des Sommers S . M . 
den K a i s e r  in  seiner V illa  am Comosee beherbergen, da 
Se. Majestät den Wunsch geäußert habe, nach Monza und an 
den Comosee zu gehen, ist der „P os t" zufolge unbegründet.

Der „Kreuz-Zeitung w ird geschrieben: Ueber die V er­
nichtung der Saaten in: gesammten russischen Reiche durch die 
D ürre  berichten derzeit fast sämmtliche Zeitungen. Ueber O s t ­
p r e u ß e n  und viele Distrikte der angrenzenden östlichen P ro ­
vinzen berichten die deutschen Zeitungen merkwürdigerweise nichts, 
l ln s  ist Ostpreußen seit einen: Menschenalter gut bekannt, aber 
so miserable Felder wie in  diesen: Jahre —  m it Ausnahme 
kleiner Striche, welche genügend Gewitter-Regei: erhielten —  
haben w ir noch niemals gesehen. Nicht wenige Güter, auch

solche m it gutem Boden, werden weder Getreide noch Futter 
zu ihren: eigenen Bedarf bauen. Was soll daraus werden, in  
einer Provinz, die wahrlich nichts mehr zuzusetzen hat?

Aus K o l o n i a l k r e i s e n  w ird der „P o s t" geschrieben: 
„D ie  M arine läßt jetzt besonders scharf die M ündung des 
K ingani bewachen, weil sie annimmt, daß flüchtige Araber von 
dort aus nach Norden durchbrechen werden, und hat sich in  der 
Erwartung nicht getäuscht, da mehrere kleine Boote gefaßt wurden. 
Der Ueberlandweg nach Norden, welcher zur Ze it der Unter­
drückung der Sklavenaussuhr am Ende der siebziger Jahre in 
Aufnahme gekommen war, ist heute in  Folge der durch die 
Unruhen geschaffenen Verödung des Landes nicht leicht zu 
passiren und es w ird deshalb angenommen, daß sich viele 
Flüchtlinge nach den: In n e rn  wenden werden, um dort als 
„fre ie " Araber zu leben. D ie Sorge fü r das Schicksal der 
Herren Giese und Nielson hat die Deutsch-Ostasrikanische Ge­
sellschaft veranlaßt, noch einmal und zwar in  dringlichster V o r­
stellung an dieselben die Weisung ergehen zu lassen, M wapwa 
aufzugeben nnd sich nach Moschi oder Taveta zurückzuziehen, 
wohin m it Unterstützung der englischen Chnrch Mission in 
M om bar bereits Provisionen nnd Tauschgegenstünde geschickt 
worden sind, da die beiden Beamten beabsichtigten, die Vor- 
räthe in  Mwapwa zu verkaufe», um bei ihren: schmierigen 
Marsche nicht behindert zu sein. Obwohl Njwapwa befestigt ist, 
würde es doch einen: A ngriff feindlicher Araber kaum lange 
S tand halten können."

Es ist richtig, daß die R a t i f i k a t i o n  der Beschlüsse der 
S a m o a k o n f e r e n z  durch die nordamecikanische Regierung 
noch nicht eingegangen ist; doch besteht in  B e rlin  kein Zweifel 
darüber, daß die R atifikation erfolgen w ird.

Zwischen der b e l g i s c h e n  und d e u t s c h e n  R e g i e r u n g  
finden Unterhandlungen wegen der Errichtung einer direkten 
K a b e l v e r b i n d u u g  von Ostende nach Amerika m it Umgehung 
der englischen L in ie  statt.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m  er  erklärte 
C risp i, die Meldung der „Agence S tefanie" von einer B e s e t z u n g  
K e r e n s  sei richtig. Nachdem der H äuptling Barambaras durch 
sein Verhalten das Vertrauen der italienischen Regierung ver­
scherzte, ordnete diese die Besetzung Kerens durch die regulären 
Truppen an, ebenso die Verhaftung des Häuptlings und die 
Entwaffnung seiner Soldaten. Bonghi meldet eine In te r ­
pellation au: ob die Besetzung Kerens die Entsendung weiterer 
Truppen und den Voranschlag bedeutend übersteigende Ausgaben 
nothwendig machen werde.

I t a l i e n  und L u x e m b u r g  haben ihre Theilnahme an 
der von der Schweiz angeregten internationalen A r b e i t e r ­
schutz k o n f e r  e n z zugesagt.

Der P a p s t  hat die Schließung der Kirchen am Tage des 
Giordano-Bruno-Festes angeordnet. D er römische Senat hat 
beschlossen, der Enthüllung des Giordano-Bruno-Denkmals nicht 
beizuwohnen.

D ie erste p o r t u g i e s i s c h e  K a m m e r  hat einstimmig 
einen Antrag angenommen, durch welchen die Regierung auf­
gefordert w ird , die Rechtsansprüche Portugals auf die Gebiete

k,, -Komtesse Kans.
Em Fastnachlsschrvank von 

G rä fin  B a ll estrem. (Frau von Adlersfeld.)
" (Nachdruck verboten.)

V  ban,ii s.-
, »>it -„.r^Egen sie die Treppe herab. Nuten stand die 

kvi, „  c, Eden sehr langen: Gesicht und etwas perplex. 
> de„ ^ D u denn her?" fragte sie nicht gerade sehr 
X ,  r Eck^"'2Esch»eiten Neffen.
. »n ^  '"bU von meinen: Schloß," antwortete der

", E °Enn eingeladen? Der Onkel etwa?" in-
" e h ^ ° " in  weiter.

^  ich wollte nu r mal sehen kommen, was I h r

aber sehr überflüssig," meinte sie m it

_____^  bitte -«^ichensee schien das nicht zu bemerken.
V Ä  iün'k gern geschehen," sagte er lachend.

" Ä " e „  w ird gegessen," erwiderte sie kurz und
4k,> D rei weiter, den Gesellschaftsräumen zu.

ch s werkst D u  was?" tuschelte Exzellenz seinem
daß dieser kaum das Lachen verbeißen konnte.

E ^ . ^ r o n i n  war nichts weniger als zum Lachen 
aus .E" Augen richtete sich die dräuende Gestalt

j?> Mensch stirbt ja an einer derartigen Ent-
^  ^  stx « E n d ig .  Zugleich aber fie l ih r ein.

zornsprühend auf die entlarvte 
er sein altes Herz in  Liebe zuge-

'>4 ' V  flau °?^  ^  gewesen sei, A lfred Reichensee schlecht 
U. ^»llte ^  seiner zu versichern.
">k>Ü »e! ? "N e rl.^  wäre, wo der Pfeffer wächst," erboste ste 

s^Iltxn q,, liegen den ungebetenen Gast, der ih r den 
*E sich s^EUd zur Fo lte r verwandelte. Aber trotzdem 

' Ichvn in  der Thüre zum S a lon , nochmals um.

„Ach A lfred ," sagte sie leicht, „D u  könntest m ir eigentlich 
mal was helfen — " —

„ M i t  Vergnügen, Tante Agnes!" —
„N a , da höre —  Eschendorff, D u  kannst indeß hinein­

gehen," meinte sie, wonach der alte Herr schmunzelnd verschwand. 
D ann zog sie den eben noch in 's Pfefferland gewünschten Neffen 
hinein in  ein kleines Vorrathskabinet neben der Halle.

„Höre, A lfred ," begann sie dort, indem sie einer von der 
Decke herabhängenden Cervelatwurst einen Schwung gab, der 
diesen wohlschmeckenden Gegenstand in  dieselbe w ild  schaukelnde 
Bewegung versetzte, in  der sich ihre eigene Seele befand. „Höre, 
A lfred, es handelt sich um einen Scherz." —

„O , dann bin ich ganz dabei, T an te ," erwiderte G raf 
Reichensee, indem er eine Kaviarschnitte zu sich nahm, welche als 
einzelner Rabe unter Lachs- und Schinkenbrödchen auf einen: 
Tab le tt lag, das man vorhin zum Thee herumgereicht hatte. 
Gutes Beispiel steckt a n ! die B aron in  nahm ein Lachsbrödchen 
und fing, trotz ihrer Herzensangst, davon zu speisen an.

„N a , das ist schön," sagte sie kauend. „D a s  ist vernünftig. 
A lso: Hans W ittgendorff ist hier — " —

„Habe ihn vorhin schon gesehen —  oben im K o rrido r," 
nickte G ra f Reichensee, indem er von einem andern Brödchen 
den Schinken Herunterwarf und sich den frei gewordenen Platz 
aus einer daneben stehenden Büchse m it seinem Taschenmesser 
dick m it Kaviar bestrick).

„N a , und — ?" forschte die Baronin.
„N a , er war kolossal eilig —  schrie, I h r  hättet Theater 

gespielt und bliebe nun in  seinem Damenkostüm. —  Aber Tante, 
nim m  m ir's  nicht übel, I h r  Damen macht den Jungen rein 
zum Taugenichts m it diesem K u ltus, den I h r  m it ihm  treibt. 
Der Bengel gehört in  die Schulstube, nicht in  den S a lo n !"  —  

„D a s  geht Dich nichts an ," erledigte die B a ron in  diese 
pädagogische S tre itfrage, indem auch sie sich ein Kaviarbrödchen 
nach dem Beispiel ihres Neffen zubereitete.

„N u n  insofern, ja, als ich nicht der thörichte Vater 
dieses verzogenen Lümmels bin, da hast D u  Recht," gab der 
Gast zu.

„E s  handelt sich hier garnicht um Deine Ansicht über die 
gesammte Wittgendorff'sche Fam ilie , sondern um —  um den 
Scherz, wegen dessen ich Dich sprechen w o llte ," sagte Frau v. 
W o llin  scharf und aß den Lachs von den Brödchen auf dem 
Tab le tt herunter.

„L o n , ich höre," murmelte G ra f Reichensee m it vollem 
Munde.

„N a  also! Hans g ilt heut' Abend fü r eine Dame — " —  
„D a s  Fell macht doch aber noch nicht den Löwen, 

T a n te !"  —
„H alte  den M u n d ! Also g ilt fü r heut' Abend den Scherz 

aufrecht zu erhalten, daß Hans wirklich ein Mädchen ist. V o r 
Allen: aber hast D u  vor dem Onkel nicht darüber zu mucksen, 
denn er glaubt steif und fest, die Komtesse W ittgendorff vor sich 
zu haben. Laß ihn: heut' Abend noch den Spaß und m ir auch. 
Topp?" —

„T o p p !"  schlug G ra f Reichensee ein. „Aber ist das nicht 
eine arge D üp irung, Tante? Eine D ttp irung der ganzen Ge­
sellschaft?" —

„D as ist ihre Sache, wenn sie sich düpiren läßt. Es ist 
wie gesagt nur ein Scherz, der morgen sein Ende nim m t, da 
Hans m it den: Mittagszuge abreist." —

„O  dann — "  —
„Also reinen M u n d ! Uebrigens ist meine Idee leider 

nicht O rig ina l. Denke nur an die berühmte Geschichte, wo im  
Kadettcnkorps ein Kadett als seine eigene Tante verkleidet, bei 
seinem Hauptmann Besuch »lachte, und der, überfließend in  A n ­
betung der holden Dame, dieser die Hand küß t!" —

„T an te , das ist ihm auch schlecht bekommen!" —
„B lo s , weil ein Anderer gepetzt hat. lknd wenn D u in  

diesem Falle der Andere n ic h t bist — "  —
„Tantchen —  wie werde ich denn?" —
„Also schön. Keine S ilb e ! Mache Hans selbst etwas die 

Kour, hörst D u? Und nun komm' —  es ist Z e it, daß das 
Souper endlich gemeldet w ird !"  —

„R ichtig, denn ich habe einen Hunger wie ein W ä rw o lf!"  —
(Fortsetzung folgt.)



in  Ost- und Centralafrika entschieden aufrecht zu erhalten. D ie  
Spitze dieses Antrags richtet sich vornehmlich gegen England, 
welches beabsichtigt, einer englischen Gesellschaft, die sich in  ganz 
Central-Afrika vom Cap bis zu den Nilquellen festsetzen w ill, 
einen königlichen Freibrief zu ertheilen.

D ie  s pan i sche  R e g i e r u n g  hat die Stellen eines 
M ilitärattache fü r die M arine  bei den spanischen Botschaften in  
B e rlin  und W ien aufgehoben, wodurch das Staatsbudget eine 
jährliche Entlastung von 24 000 Franken erzielt.

I n  Pariser diplomatischen Kreisen verlautet, der in  P a r i s  
demnächst erwartete F ü rs t  v o n  M o n t e n e g r o  sei vom Zaren 
m it einer politischen Sendung an die französische Regierung 
betraut. Demgegenüber w ird  russischer Se its  entschieden in 
Abrede gestellt, daß Fürst Nicolas überhaupt nach P a ris  gehe, 
er werde vielmehr über W ien nach Cettinje zurückkehren.

Während sonst die geheimen Fonds der Regierungen in  
den Parlamenten bemängelt werden, ist am Donnerstag in  der 
f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  aus derselben heraus 
eine Vermehrung der geheimen Fonds um 300 000 Franks be­
antragt worden. Der Antrag wurde an eine Kommission ver­
wiesen. Bei der Berathung des Unterrichtsbudgets ging es in 
der Kammer recht lebhaft zu, da sich Ferry über die Fortschritte 
verbreitete, welche durch die Republik in  dem öffentlichen Unter­
richtswesen gemacht seien. Fern) wies auf die Ausgaben fü r 
Schulbauten hin, welche die Z iffe r von 563 M illionen  erreichten, 
von diesen nu r 224 M illionen  fü r den S taat. E r betonte, er 
sei immer fü r die W ahrung des religiösen Friedens gewesen, 
wie fü r die Aufrechterhaltung des Kultusbudgets und der 
Laienschulen. S ie  übten immer Toleranz, man müsse das 
Gleiche von der Kirche verlangen. Diese Darlegungen riefen 
natürlich energische Proteste seitens der Rechten hervor und 
mußte die Sitzung aufgehoben werden.

Am  Donnerstag haben wieder H a u s s u c h u n g e n  bei zwei 
hervorragenden A n h ä n g e r n  B o u l a n g e r s  stattgefunden. 
Dabei sollen zahlreiche Papiere beschlagnahmt worden sein, welche 
die Betheiligung Boulangers an einem Komplott gegen die 
Sicherheit des Staates feststellen.

I n  den P a r i s e r  Zeitungen w ird ein F e l d z u g  g e g e n  
d i e  i t a l i e n i s c h e n  P a p i e r e  geführt und das Publikum  
aufgefordert, sich derselben gegen russische zu entledigen.

Aus B e l g i e n  w ird  ein A g r a r m o r d  gemeldet. D ie 
Marquise Chasteleer, geborene G rä fin  M eruix, wurde in  ihrem 
Schlosse M oulbaix von einem Pächter, welchem sie die Herab­
setzung des Pachtzinses verweigerte, meuchlings erschossen.

D er „Kölnischen Ze itung" w ird  aus P e t e r s b u r g  ge­
schrieben: M an betrachte hier den bekannten T r i n k s p r u c h  
des  Z a r e n  als ein politisches Ereigniß ersten Ranges, als 
eine Etappe auf einer schließlich gewaltsam endenden Entwicke­
lung. D ie dem Panslavismus mißliebigen Folgen des Gesprä­
ches m it Bismarck im  Herbste 1887 seien nun beseitigt.

Aus P e t e r s b u r g  w ird gemeldet, demnächst werde die 
Verlobung der dritten Tochter des Fürsten von Montenegro, der 
Prinzessin Anastasia (geb. 4. Jan. 1868), ebenfalls m it einem 
M itgliede der russischen Kaiserfamilie erfolgen.

Be i den letzten B e l g r a d e r  Tum ulten hat der frühere 
Ministerpräsident G a r a s c h a n i n  bekanntlich einen jungen 
Studirenden, der sich unter den Angreifern auf die fortschritt­
liche Versammlung befand, erschossen und war deshalb in  Unter­
suchungshaft genommen worden. Der Präsident des obersten 
Gerichtshofs qualifizirte indeß die Handlung Garaschanins als 
fahrlässige Tödtung und ordnete dessen Freilassung an. D er 
Untersuchungsrichter verkündete zwar Garaschanin diesen Be­
scheid, entschied jedoch, daß über Garaschanin wegen schwerer 
Körperverletzung zweier anderer junger Leute, sowie wegen Be­
schränkung der persönlichen Freiheit des Stadtpräfekten die U n­
tersuchungshaft verhängt werde. S o  muß der ehemalige höchste 
Beamte des Staates weiter im  Gefängniß verharren.

D er Dampfer „Lübeck" ist in  S y d n e y  eingetroffen und 
bringt bis zum 29. M a i zurückreichende N a c h r i c h t e n  v o n  
S a m o a .  Darnach verhielten sich die Eingeborenen ruhig, der 
Waffenstillstand dauert fo rt ; jedoch hatte M ataafa auf die Nach-

Sus der Weichsyauptftadt.
B e rlin , 6. J u n i 1889.

Wenn sie diesmal unzufrieden ist, die Menschheit, dann hat 
sie wirklich alle Ursache dazu. Nicht zufrieden ist sie zwar immer 
und allen es recht zu machen vermag nicht einmal der Himmel. 
S te ts w ird  selbst ihm gegenüber etwas zu w ü n s c h e n  ü b r i g  
b l e i b e n ,  doch in  diesen Tagen ist k e i n e r  ü b r i g  g e b l i e b e n ,  
der nicht etwas gewünscht hätte: R e g e n .  Zum  Kriegsühren ge­
hören bekanntlich drei D inge : Geld, Geld und wieder Geld. Zu  
einer Unterhaltung gehören augenblicklich hier auch drei Dinge, 
nämlich der Wunsch nach Regen, Regen und nochmals Regen, 
damit dieser Hitze ein vernichtender Krieg bereitet werde. Nun 
werden S ie  freilich sagen: „Denkt I h r  in  der Reichshauptstadt, 
daß die Sonne uns hier weniger einheizt?" Das denken w ir 
garnicht, aber es ist doch immerhin ein Unterschied, ob man 
zwischen 4 Stock hohen Häusern schmort, ob man über Straßen 
wandelt, in  welchen der Fuß am flüssig gewordenen Asphalt fest­
zukleben droht, ob man endlich in  den Wagen des öffentlichen 
Verkehrs eingezwängt sitzt zwischen Menschen, welche gleich uns 
„ w a r m  e m p f i n d e n " ,  oder ob man gleich Ihnen  in  einem 
gartenumgebenen Häuschen wohnt, auf der Straße bequem ein- 
herschlendern kann und nicht eilig zu laufen nöthig hat, dort die 
Pferdebahn, hier die Stadtbahn noch glücklich zu erreichen und 
wenn man sie erreicht hat, wacker darin zu braten. Das ist der 
Unterschied, ob bei uns oder bei Ihnen  das Thermometer 30" 
im  Schatten zeigt. 30" sind allerdings 30". Doch es kommt 
auch auf d ie  F o r m  an, in  welcher uns diese respektable Leistung 
unseres nordischen K lim as geboten w ird , und diese Form ist bei 
Ih n e n  die gefälligere, denn sie heißt: B e s s e r e  L u f t .  D ie 
Preise fü r E is sind in  heftigem Steigen begriffen und ebenso 
gehen die Fleischpreise nach oben. Forderte doch die andauernde 
tropische Hitze während der verflossenen Woche unter den nach 
B e rlin  bestimmten Schlachtviehtransporteu zahlreiche Opfer. D ie 
armen Thiere, zusammengepfercht in  schlecht ventilirten  Waggons, 
hatten unter der Gluthhitze, namentlich auf längeren Touren, 
gräßlich zu leiden und trafen insgesammt in  völlig erschöpftem 
Zustande hier ein, so daß an einen unmittelbaren Verbrauch 
einer solchen,Waare garnicht zu denken war. I n  einem solchen 
Transportzuge fand man bei Ankunft auf dem Lehrter E ilgut- 
Bahnhofe eine Anzahl Mastochsen verendet.

richt hin, daß eine Anzahl deutscher Kriegsschiffe nach Samoa 
käme, seine Anhänger zurückberufen, und man erwartete, es 
würden sich demnächst deren dreitausend um ihn schaaren. 
Tamasese verblieb in  seinem Lager zu Ä tna m it zweitausend 
Anhängern. B e i der Abfahrt der „Lübeck" befanden sich keine 
Kriegsschiffe in  Apia, die britische Korvette „R a p id " hatte sich 
nach F id ji begeben. _______________ ________

Aeulsches Weich.
Berlin, 7. J u n i 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird , wie der Hofbericht mel­
det, morgen Vorm ittag von seinem Jagdausfluge nach Prökel- 
witz auf Schloß Friedrichskron wieder eintreffen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin empfing gestern Nachmittag 
auf Schloß Friedrichskron den Besuch Ih re r  Durch!, der Erb- 
prinzessin Reuß und unternahm gegen 8 Uhr eine längere S pa­
zierfahrt. Am heutigen Vorm ittag hatte Allerhöchstdieselbe wieder 
eine längere Spazierfahrt in  die Umgegend gemacht.

—  Se. Majestät der Kaiser hat an den Magistrat und die 
Stadtverordneten zu B e rlin  nachstehenden Erlaß gerichtet: „B e i 
der jüngsten Anwesenheit S r . M a j. des Königs von Ita lie n  war 
es M ir  überaus erfreulich, Zeuge der herzlichen Verehrung zu 
sein, welche Meinem erlauchten Gaste von der Bürgerschaft 
M einer Haupt- und Residenzstadt B e rlin  allenthalben entgegen­
gebracht worden ist. D ie geschmackvolle und sinnige Aus­
schmückung der Feststraße und der Gebäude, sowie die v ie l­
tausendstimmigen Zurufe bei dem Einzüge S r .  M a j. in  B e rlin  
gaben beredtes Zeugniß von den tief in  die Herzen der Bevöl­
kerung Deutschlands eingewurzelten Sympathien fü r den Mäch­
tigen Bundesgenossen und S e in  gesegnetes Land. Ich kaun es 
M ir  daher nicht versagen, den städtischen Behörden und der ge­
summten Bürgerschaft B e rlin  fü r den Meinem hohen Freunde 
bereiteten würdigen Empfang Meinen wärmsten Dank auszu- 
sprechen. Neues P a la is , 1. J u n i 1889. gez. W ilhe lm  l i . "  —  
Vemerkeusmerth ist die Bezeichnung „Neues P a la is " , fü r welches 
Kaiser Friedrich bekanntlich die Bezeichnung „Schloß FriedrichS- 
K ron " eingeführt hatte. Es scheint somit, daß der Name 
„Friedrichs-Kron" aufgegeben und die ältere schon von Friedrich 
dem Großer, dein Palaste gegebene Bennenung wieder einge­
führt werden soll.

—  F ü r den Aufenthalt S r . Majestät des Schahs von
Persien am hiesigen Hofe ist Folgendes in  Aussicht genommen: 
Der hohe Gast S r. Majestät des Kaisers kommt am 9. ds. 
Abends an und w ird von S r. Majestät dem Kaiser empfangen. 
Das D ine r w ird Se. Majestät der Schah m it seiner Umgebung 
und dem Ehrendienste in  Schloß Bellevue einnehmen und dann 
den hier anwesenden Prinzen und Prinzessinnen seinen Besuch 
machen. Am 10. ds., Morgens, w ird sich Se. Majestät 
der Schah nach Schloß Friedrichskron begeben, um Ih re r  
Majestät der Kaiserin einen Besuch abzustatten, wohnt dann 
dem Gottesdienste von seinen Gemächern aus bei und fährt 
m it den Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften nach Potsdam, 
wo um 1 Uhr im Stadtschloß die Frühstückstafel stattfindet. 
Um 3 Uhr ist eine Wasserfahrt von der Glieuicker Brücke nach 
Charlottenburg m it Ih re n  Majestäten und den M itg liedern der 
Königlichen Fam ilie  in  Aussicht genommen. Sodann D iner im  
Schlosse von Bellevue en re tra ite . E in  Besuch der Oper ist 
in  Aussicht gestellt. Am 11. ds. findet großes A rtille rie- 
Exerzieren in  Tegel statt, dann Galatafel im  Weißen Saale 
von 170 Kouverts und Pagenbedienung. Abends Gala-Oper 
und B a lle t: „D e r Seeräuber". Um 12 Uhr erfolgt wahr­
scheinlich die Abreise S r. Majestät.

—  Der Kronprinz von Schweden tr if f t  im  Lause dieses 
M onats in  Bad Homburg ein.

—  P rinz  Heinrich fährt heute Abend 7 Uhr 40 M inuten 
irr Begleitung seines persönlichen Adjutanten, Kapt.-Lieut. von 
Usedom, nach Kassel zum Besuche der Ausstellung fü r Jagd, 
Fischerei und Sport.

- -  D ie Vermählung der Prinzessin M arie  von Baden m it 
dem Erbprinzen Friedrich von Anhalt erfolgt am 2. J u l i  in  
Karlsruhe.

Unter solchen Umständen w ird  es m it dem Pfingstbraten 
schon deshalb schlecht aussehen, weil es an dem nöthigen guten 
M a te ria l fehlt. Aber der Ausstand der Arbeiter dürfte nicht 
minder die Ursache sein, daß in  mancher Fam ilie  der Festbraten 
diesmal ausbleiben w ird, denn der S tre ik macht sich überall in  
trauriger Weise bemerkbar. D ie Pfandleiher reiben sich vergnügt 
die Hände und das ist ein schlimmes Zeichen. D ie Kapitalien 
einiger dieser Herren sind einem solchen Ansturm nicht gewachsen 
gewesen und sie mußten vielfach die Leute wieder davongehen 
lassen. D ie Geschäftshäuser im  Norden und Osten der S tad t 
klagen bereits ganz gewaltig. Während die Nähe des Festes 
und das herrliche Wetter ihnen unter normalen Arbeilsverhält­
nissen eine reiche Ernte gebracht hätten, sind die Losungen jetzt 
überaus dürftig. S o  ist m ir ein Waarenhaus in der Brunneu- 
straße bekannt, welches statt der gewöhnlichen Sonnabendkasse 
von 600 M ark am letzten Sonnabend eine solche von nur 180 
M ark auszuweisen hatte. Und dabei steht Pfingsten vor der 
T h ü r! Selbstverständlich fühlen die Schlächter, Bäcker und M a- 
terialwaarenhändler in  den Arbeitervierteln nicht weniger die 
durch den Ausstand geschaffene Lage. Auch die Stadtbahn hat 
einen Ausfa ll in  ihren Einnahmen zu verzeichnen, indem von 
Woche zu Woche der Verkauf der Arbeiterbillets ein geringerer 
geworden ist.

D ie Ziegeleien beginnen in  ihrer sonstigen Erntezeit zu 
feiern. D ie  Steinschiffe liegen in  doppelter Reihe bis Spandau, 
weil alle Steiuplätze voll sind, die Fuhrherren beginnen bei den 
Fouragehändlern Futter auf Kredit zu nehmen, wo sie sonst die 
W inter-Kontos beglichen und die Gastwirthe klagen natürlich 
schwer, soweit sie in  B e rlin  ihren Wohnsitz haben. D ie in  der 
Umgebung die bekannteren Ausflugsetablissements halten, er­
freuen sich dagegen bei dem echten Sommerwetter eines unge­
heuren Zuspruchs und „der Kremser", jenes spezifisch berliner 
Gefährt, welches allein im  Dienste der Landpartie«! steht, ist 
auf den Straßen in  Permanenz erklärt. Kürzlich fand sogar 
eine „Landpartie der A lten ," unter Leitung des bekannten 
Predigers Diestelkamp statt. D ie Missionsgemeinde von, Wedding, 
an deren Spitze der genannte Geistliche steht, hatte die Kosten 
dazu hergegeben, den alten und bedürftigen Bewohnern des 
Weddings einen vergnügten Nachmittag zu schaffen und so waren 
es wohl 100 Personen, zumeist im  Greisenalter von 6 0 — 80 
Jahren, welche unter Musikbegleitung in  Kremsern nach unserm

—  D er Herzog und die Herzogin von E d inbE  
am Sonntag Abend m it ihrem Sohn zu mehrtägige . 
am hiesigen Hofe eintreffen. D ie Herzogin von Et»n 
jedoch bereits am selben Tage B e rlin  wieder verlast ^ 

D er Kultusm inister D r. von Goßler
Ih re r  Majestät der Kaiserin auf Schloß F r ie d r ic h s "
gen worden.

D ie Botschafter Rußlands und Spanien ^
Hofe haben ihre Urlaubsreife angetreten. Ersterer y 
Berchtesgaden, letzterer nach Friedrichsrode begeben-

—  Frau v. Achenbach, Gemahlin des Oberst MtStB 
Staatsministers D r. v. Achenbach, ist gestern Abend

Novelle, durch welche der Pacht- und M ieth 
ermäßigt und der Stempel fü r amtliche Fük 
Privatsachen beseitigt wird. Das Gesetz hat die
bereits unterm 19. M a i erlangt. . , „>

—  V or der Strafkammer des hiesigen Landg 
heute der Prozeß gegen den Rechtsanwalt Freiherr« 
berg, den Redakteur der „Deutschen Welsischen ^ " ,^se» ^  
wegen Beleidigung des Oberpräsidenten von ..chthM, 
die Presse (V o rw u rf des 1866 geübten Landes de>»E. 
Verhandlung. A ls  Zeugen waren geladen v o n ^
M iquel, Römer, Götting u. A. D ie Vertheidigung > 
anwalt Munckel. Das U rtheil lautete auf drei 
sängniß.

Ki

fuhr des Jahres 1888 liegen jetzt vor. Danach s ,„>!>' 
E in fuhr in  den freien Verkehr 3435,9 M ill. ,

,Ein-""d »»
D ie endgültigen Ergebnisse der deutjchen ^

Ausfuhr 3352,6 M ill.  Mark. D ie E in fuhr "bers t"'^ . ^  
Ausfuhr um 83,3 M ill.  Mark. Wenn der Werth ' 
ten E in- und Ausfuhr von Gold und S i l b e r ' " ,  . 
Münzen in  Abzug gebracht w ird , so erhöht sich ^7  bs
E in fuhr noch um l ' / z  M ill.  Mark. Im  Jah''^ . 
die E in fuhr 247,1 M illionen  und die Ausfuhr 1» 
weniger als 1888.

Ausland. , ^ .he»
Prag, 6. Jun i. Von den Aussig-Teplitzer o  z

bewegtere Streiks gemeldet. Gendarmerie ist
cf'-niiir N»l?s,s r» r Mar>"? A",Teplitz begriffen. M il i tä r  erhielt Befehl zur ,s,en ' 

Pertisau, 7. Ju n i. Gestern fand beim E  - 
in  Gegenwart des S ta ttha lters von T iro l,  Aesa>" ^
der Spitzen der Behörden, des österreichische"^ ^  schst-?

>e>
e»

des neuen Unternehmens gedachte. Der regeln'äd 
beginnt morgen. . ^

Bern, 6. Ju n i. D er Bundesrath w ird , o«lO s,.  ̂
des S t. Gotthard einen Nachtragskredit von

§li

München, Fürsten Wrede, und etwa 300 Persoue ^  d 
Eröffnung der neuen Achensee-Bahn statt. »e i., . d E /  
Anlaß stattgehabten Festtafel brachte der Pran 
Geh. Rath Gruson aus Magdeburg, einen Dh"st 
von Oesterreich aus, während der S t a t t h a l t e r v

fü r das Jah r 1889 verlangen. D ie Gesainnitloi 
Voranschlag um etwa 6 M ill.  Frks. übersteige»- ^ '  

Petersburg, 6. Ju n i. Kriegsminister ,
übermorgen einen Badeurlaub ins Ausland an, ^rtre 
Obrutscheff w ird ihn während seiner Abwesenhe'

Kairo, 6. Ju n i. D ie Regierungen her
England haben ihre E inw illigung zur Konversto 
ten Schuld ohne Vorbehalt angezeigt._____

Wrovinzial-WaÄrichteN
Konih. 6. Ju n i. (Gruppen-Thierschau.) ^

eine landwirtschaftliche Gruppen-Thierschau statt, 
zahlreich beschickt war. Den ersten Preis für A y M .
Dominium Blankwitt, zweite Preise erhielten . Hr. 
die Hengst-Station Konitz, für Stuten und Fuuo »
Woltersdorf den ersten, Hr. W i t t e - H e i n r i c h s t h a l /  
Rindviehzuchtmaterial erste Preise die H e r r e n Z ' A M  
Bernstein-Domslaff, Silber-Bonhausen und A n ? - . .  He" ^ 
die Herren Rackow-Woltersdorf, Martens-Neutu ^

Nachbarort Plötzensee fuhren. F ü r die
„A lte n "  war seitens 
reichlich gesorgt worden 
nehmer, noch außerdem reich beschenkt 
zurück. Eine

LÄMSLKH
auM'vem reich beschenkt, »ach ^  ,v-" ^  
andere bemerkenswerthe La»dp 

einer Anzahl von Postbeamten. D ie 10 0'  - ^  s>"
ist nämlich in  B e rlin  am Sonnabend 
Dieses Ereigniß, welches deutlicher als 
Verkehrsentwickelung der Reichshauptstadt o 'g,^,iiteN .„, 
im  Dienste des Fernsprechwescns stehenden ^>1,
geistert, daß sie ein Festmahl in» Grunewalv 
Daß sie gerade soweit aus B e rlin  heraus""
Sym bolik fü r das F e r n  sprechwesen gels«" sp'" 
sehr zeitig „angeklingelt", während erst Z"" , hiibO.,,ch^
gerufen wurde. Angeklingelt d. h. schien ^  ,
bereits die ersten Pfingstzügler. Diese u»ve' . ^  ^
Gestalten pflegen dasselbe Aufsehen zu "

sehr zeitig „angeklingelt", während erst 
gerufeir wurde. Angeklingelt d. h. ,,schien.
bereits die ersten Pfingstzügler. Diese u»ve' . ^  ^
Gestalten pflegen dasselbe Aufsehen zu "§ M u e r"  B V  
tischen Gäste, welche B e rlin  in  seine"
Und es sind deren doch nicht wenige, die ^e» l̂!> 
uns herübersendet, ganz abgesehen vo" , s i,^ ^
europäische Tracht nicht vermuthen läßt, v «gyiN'O 
Ende der W elt sie an die User der Spree S 
Ganzen hat eine statistische Z u s a m m e n ^ " ' ^sftlbO sz 
kehrs im  M onat M a i ergeben, daß w ahre '" 4,^
Gasthöfen 29,306, Hotels garnis und EY"' j-ffe-'ü,,^t /  
sonstigen Herbergen 6,919, zusammen 
««stalten 39,973 Fremde abgestiegen st" ; "  D s '^ s  d 
besuchten nu r 31,000 Fremde in  »e r Lhc" -'s
Zuwachs im  M a i dürste wohl zum grob?,,chs des ^  
steigerten Fremdenverkehr anläßlich des »
Ita lie n  zurückzuführen sein. Eine Sehe"'» hie
sonst vermag B e rlin  seinen Festzüglern F e ie s t  j
Schah von Persien. E r t r if f t  am erste M agst/,. > ^ 
D am it steht unsern Fremden, die h i e r ? "  sch»>'^
Richtungen anlangen, ein seltener Aub>m . z" ^ > ' ^
viel Diamanten giebt es so bald nicht
es ist daher alle Hoffnung vorhanden, daß, U"d , z " ., 
„ I n  B e rlin  war es diesmal b r i l l a "  Ä a » ^ '  
verficht eines solchen Ausrufs rufe 1" ^  -^-jch ^  
gnügte Feiertage! ^



>se'

ersten Preise betrugen meistens 150 Mark, die

(Der Jagdaufenthalt des Kaisers in Pröckel- 
^eUtj«,."' '^ m t ,  noch nickt beendigt worden. B is  zur Stunde liegt 

in letzter Nummer mitgetheilte Meldung aus 
^ls rmaic ^ r  heute Nackt beabsichtigte Heimfahrt des Kaisers 

(5s ^  d"os g ilt nur, daß der Kaiser weder Schlobitten noch die 
vn>'̂ ol!ciiid ,!!?? oberländiscken Kanal besuchen wird. Hier wie in 
Na ? Eiter vnü - ^A^obitten war schon alles zum festlichen Empfange 

passiv-»? Holland waren sckon die Straßen, welche der
D  des ^  geschmückt. Am Dienstag Abend tra f dort die

qennn,1^bsuckes ein und gestern wurde auch der event, in 
H Aorsi Aesuch von Schlobitten abgesagt. I n  der Pröckel-
biz ocke erlea? ^ r  Kaiser bis jetzt, abgesehen von der Treibjagd, 13 

i i  .^gmg bisher täglich zwei M a l, vom Frühmorgen
lii E iland Bormittags und von 6 bis nach 9 Uhr Abends, auf
dkw ^Nnenk. ^  der Heimkehr wurden auf dem durch Fackeln
^ ^ s e r  ^öße hell erleuchteten Sckloßhof die erbeuteten Thiere 
8  .Eisen Egt, wobei die Jäger auf ihren Hörnern fröhliche 

"°ers woklik ' Kaiser soll der ungezwungene Jagdaufenthalt

Jun i. (Gruppen-Thierschau.) Gestern fand hier 
d'.Ma^?pen-Tk' ' ..................... ..... ...........

^ n g s t

Lokales.
Thorn, 8. J u n i 1889.

'^ a h 'r^ b n ,  das liebliche Fest der Freude, ist da! — Wieder 
Merkstden jener Denksteine erreicht, die seine Feste bilden; — 

ani MsObEU Festen und festlichen Tagen aber ist dieser hohe 
^ss tur -wei f t en und Schönsten wohl geschmückt, weil Gottes 

lichtem Frühlingsgrün und süßem Rosenduft, m it 
^  Tonn?^?6en, so reich ihn überschüttet. ^  Noch lächelt ja der

warmem 
ver- 
und

^___ duftende Maien
> -rn. - -» - Bäume, m it neuen, frischen Kräften
M ^ n  M)^ns warme Pulse wieder in den Adern der Natur, wie 
h s M - und Sonnenschein fließt mild und heilend durch

« .Äanr Nachtigall vereinen D uft und Lieder, Alles lacht 
s 4 ^  die frohe Augen schauen auf die bräutlich geschmückte 
M r  x^cht!  ̂uyenden Wunder rings umher. Is t  neue Lebenshoffnung 
Mten». Zuvor s "  ist ja der Himmel, grün die F lu r, rosenroth grüßt 
^ lib /^U n ien  ^  traurig kahle Dornenstrauch und treibt Knospen, 
^  sieben Zahl. So predigt die prächtige Gotteswelt selber: 

njc^' -Hoffen, jene drei köstlichsten Himmelsgaben, ohne die 
!u^lt x ^ilia»!, ^bln und leben kann, jene holde Dreieinigkeit, die das 
^sensti^, wie ; lstes umkränzt, die es, wie kein anderes, lehrt. Um- 
i. ^enx^Uer ^  Glorienschein, das freudenreiche Psingstfest der Liebe 

v ^  . ^ la n r ^  Glaubens Gnadensonne und der goldene, fruckt- 
A  hohen, himmlischen Tagesgestirns lächelt hoffnungs-

Und s.Ä. entgegen Allen, die da glauben, lieben, hoffen noch 
Mt. ^ n  L . '^ o it  die müden Erdenwanderer setzen m it neuem Muthe 

'^Ufl's o zur Pilgerfahrt durch den oft so rauhen Pfad der 
"2' wie tröstend überall aus der ganzen lichterfüllten

Pfingstgruß:

ik ^ * E 11.) Dem Gerichtsschreiber, Sekretär Falkenberg
lllif s.^krichtA' her Charakter als Kanzleirath Allerhöchst verliehen. 

!> ^  ^Uen m?,?ollZleher Gestwicki bei dem Amtsgerichte in  Strasburg 
^ r a ^ v r s n r i ^ g  mit Pension in den Ruhestand versetzt worden.

dp» m ^  a u s  dem K r e i s e  T h o r n . )  Der Königliche 
^  Ä?oren-»c»^br Heinrich Balzer in  Groß Nessau als ersten 

Wr die genannte Gemeinde bestätigt, 
b T§,,;,.hat de» m 5 "  Elus dem K r e i s e  K u lm .)  Der Königliche 

d- ^  ?^fsenr«.n>?^f^br und Sckulvorsteher Simon Naß in Striesau 
^ U  dp,, .flt für die Schule ebendaselbst bestätigt.

s taa t l i chen  F o r t b i l d u n g s s c h u l e n )  der P ro ­
fi,- des W -  ^Preußen sollen, wie der „Dz. Pozn." meldet, auf

^ . i c h m  werden.

ÜlÜ îi??. find dil ^ ^ ^ n  eine zu dunkelrothe Färbung, in  der S tra f- 
y? es -M  Buchstaben zu groß, die rothen Nummern auf der 
W ^ e l^ U t,  li^?urch Druck, sondern durch Handzeichnung hergestellt. 
V i i g D  wieder ^blne ältere, früher schon beschriebene Fälschung vor, 

/luze lne Stücke aufgetaucht sind. Von den falschen 
U^e d ^ w i  ^  sind bei der Oberlausitzer Sparkasse in  Görlitz in  

echten ??ENehn Tagen zwei Stück angehalten worden, 
V ^U n^'^U  Uebrigen täuschend ähnlich sahen, aber statt der 

oie .^aufgezeichnete feine Striche hatten. Da in  dieser
^ t^ e ii^ d e l ist (man braucht nur eine der Fasern n iit

» 1 0 0  u n d  ä 50 M a r k )  sind, 
n letzter Zeit z 

-.a u  der echten
Z i^^ rze ich e n  fehlt, die auf der Rückseite am oberen Rande

in letzter Zeit zum Vorschein gekommen. 
B lau der echten Noten mehr verwaschen

^man vraua-r nur eine oer ^a iern nur 
^  so ^Ergleichen zu lockern, um sie als wirklich vorhanden 
>  ( ^ E i i .  onn man sich durch einige Aufmerksamkeit vor demman

E i ch A
für dje E r k e n n t n i ß . )  Die Gebühr des Gerichts-

n» .. beweglichen, körperlichen Sachen ist
erichts, I. Strafsenats, vom 4. M ärz d. I . ,

l M W r Ä N N '
M ä h r t  eine r

aus 8 352 des S tr.- 
en.

o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel . )  
oweit es der niedrige Wasserstand er-

^  Eine Hdihb* außerdem fanden für die verschiedenen
^b^abrj^n StüEg"ter"° . 3? Thal ging Hauptsächlich Weizen, 

^Ue Atbibp

 ̂ viklr vurcp vic Iittinrr zuyuritt-ct
^  tz ^  ch Sandbänke aufgehalten und kommen nur langsam

. Verfrachtungen statt. Was die Verflößung 
letzt neben Fichtenholz auch viel Eichenholz den 

r werden viele Flöße durch die immer zahlreicher

lii^Ehzucki», . 'fEUheit. Besonders zahlreich war die Ausstellung von 
lw? ^!erder»^? Errat, von welchem 51 Stück angetrieben waren; aber 
hu wenw-?,^terial war zahlreich vorhanden. Schafe waren indeß 

ÄE günmü Aemplaren zugeführt worden. Die Prüm iirung lieferte

der ÄOstlums, m it den Herren Bankiers Aronsohn und Fried- 
f"^  den Preis von 600000 M ark übergegangen. 

M fungirt Herr Grunwald. Das Konsortium hat die
8lök. Kavii«l -  ̂ „Kommanditgesellschaft" gewählt. (Die Thatsache, 

indus?̂ - ^  ^Etzter Zeit in  immer gesteigerterem Maße sich der 
y i ? t » L » ^  findet hierdurch

sof^ in 2un i. (Zwei Leben um 20 Pf.) Der Arbeiter 
^  ani ^ 7^a rd , Pommern, ein dem Trunke ergebener M ann, 

Abend 20 Pf. fü r Schnaps. A ls ihm dieser Be- 
^ijsp.^N S t-s^^^E , ergriff er ein Handbeil und spaltete seiner F rau 
^ l e r T o d  Schwerverletzte fand Aufnahme im Kranken-

dip Üs Mündlich zu erwarten. Der M ann ergriff nach ver- 
îeaäx Ed j» flu ch t. Sonnabend Abend nun fand man die Leiche 

bpkwüvro eines Kornfeldes; er hatte sich seine erworbenen
Herrin umgelegt und sich m it einem Revolver durch je einen 

l̂des lbm M und getödtet. Die fast geleerte Schnapsflasche
tzMe djp aufgefunden. Der Abschluß dieses betrübenden Familien- 

?vli^bwor -^onze Stadt in Aufregung.
üejt Gros?» (Bon der Steingutfabrik.) Die vor 45 Jahren
Heiter . den m?f.^önigsmarck gegründete Steingutfabrik ist vor einiger 

einer Gesellschaft übergegangen, welche die Fabrik 
„Ostdeutsche Steingutfabrik Heim. Pulvermacher 

uchreli wird, nachdem die alte Fabrik zum Theil um- und

^ ^ d i e  m>en)  Gestern haben 
^fingstferien begonnen.

an den hiesigen Lehranstalten

— ( C o p p e r n i c u s - V e r e i n . )  I n  der Sitzung des Coppernicus- 
Vereins am Montag den 3. J u n i lagen die eingegangenen liternriscken 
Mittheilungen vor. Ueber die Arrangirung eines Sommer-Vergnügens 
wurde das Erforderliche verabredet. — Den Vortrag hielt Rechtsanwalt 
D r. Stein über die Behandlung der in Rußland außerhalb der griechischen 
(Staats-) Kirche bestehenden Religionsgemeinschaften. Der Vortragende 
nahm hierbei Beziehung auf zwei in  den letzten Monaten von Leroy- 
Beaulieu in der Revue äes cleux mouäes veröffentlichte Studien. H ier­
nach ist bei der Behandlung des fremden, d. h. außerhalb der S taats­
kirche stehenden Kultus leitender Grundsatz: Unterordnung unter die 
staatliche Macht, welche alle Bekenntnisse zwar duldet, aber überwacht, 
und in  ihre kirchliche Verwaltung mittelst Behörden eingreift, welche nach 
dem Muster der Behörden der Staatskirche gebildet sind, sie auch räumlich 
begrenzt hält. Streng verboten ist durch Strafgesetze die Bekehrung von 
rechtgläubigen Russen zu andern Bekenntnissen, ebenso die Verhinderung 
des Uebertrittes Andersgläubiger zur Staatskirche. Dieser selbst ist jede 
Ausdehnung gestattet. Etwa 35 M illionen Russen stehen als Armenier, 
Protestanten, Katholiken, Juden, Türken, Buddhisten, Heiden außerhalb 
der Staatskirche, ca. 20 M illionen derselben wohnen in  Europa. Die 
Armenier befinden sich fast sämmtlich in russischer Botmäßigkeit, ihr Ober­
haupt, der Katholikos, w ird vom Zar bestätigt. — Die hauptsächlich in 
Finnland und in den baltischen Provinzen wohnenden Protestanten sind 
durch Versprechungen, welche 1840 an die große Mehrzahl des Land­
volkes, Esthen und Letten, gemacht wurden, zum Uebertritt in größerer 
Zahl bewogen worden. I n  den letzten Jahren wurde der Versuch durch 
Aufregung der nationalen Gegensätze zwischen, jenen Stämmen und den 
Deutschen, welche die Städte bewohnen und die Ritterschaft bilden, 
wiederholt. — Die Katholiken werden noch mehr befehdet, da in ihnen 
die lange staatsfeindlichen Polen und die grundsätzlichsten christlichen 
Gegner der herrschenden Kirche gesehen werden. Ih re  Verbindung m it 
Rom wird unterbrochen, ihre lateinischen Gebete werden durch slavische ersetzt, 
ihre Pfarreien und Bisthümer vermindert. Im m er seltener finden sich 
Bewerber um dieselben. Am schlimmsten aber geht es den unirten 
Griechen, welche als Abtrünnige behandelt und auf jede mögliche Weise 
wieder zur Staatskirche zurückgeführt werden. — Von den nichtchrist- 
lichen Kulten werden die Juden durch Gesetz und Verordnung auf alle 
Weise eingeschränkt. Der Vortragende führte hierüber Folgendes aus: 
Sie dürfen nur im Bezirke des ehemaligen Königreichs Polen und in 
wenigen angrenzenden Gouvernements leben, in dem übrigen Rußland 
nur, wenn sie Kaufleute erster Gilde sind, oder akademische Grade er­
reicht haben. Aemter sind ihnen meistens verschlossen, ebenso viele bürger­
liche Berufsarten, jeder Grundstückserwerb außerhalb der Städte. Neuer­
dings ist sogar nur einem Prozentsätze der Zugang zu höheren 
Bildungsanstalten gestattet. Die gezogenen Schranken seien so enge, daß 
sie nothwendig verletzt werden müßten. Die Gründe, welche für sie an­
geführt werden, träfen so wenig zu, als die Erfolge erreicht werden, 
welche man sich von dieser Maßregelung verspreche. K lar sei zu er­
kennen, daß auf solchem Wege die „semitische Frage" nicht gelöst werden 
könne. — Die Verhältnisse der Mohamedaner rc. zu erörtern, gebrach 
es an Zeit.

— (D ie  T h o r n  er B a r b i e r -  u n d  F r i s e u r - I n n u n g )  hält 
ihr diesjähriges Q uarta l am 2. J u l i ab.

— (K onze r te )  finden in den Pfingstfeiertagen statt: im Schützen­
hausgarten am ersten und zweiten Feiertage Abends von der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von der Marwitz, im Ziegelei-Park am ersten 
Feiertage Nachmittags von dem Trompeterkorps des Ulanen-Regiments 
von Schmidt, in  T ivo li am ersten Feiertage Nachmittags von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke, im Viktoriagarten am 
ersten Feiertage früh und Nachmittags von der Kapelle des In fanterie- 
Regiments von der Marwitz, Abends von der Kapelle des In fan te rie- 
Regiments von Borcke, am zweiten Feiertage früh von der letztgenannten 
Kapelle und Nachmittags von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz, in  Schlüsselmühle am ersten Feiertage Nachmittags 
von der Kapelle des Artillerie-Regiments. Am ersten Feiertage M ittags 
von 11 Uhr ab veranstaltet die Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke im Schützenhausgarten eine Matinee. F ü r den sogen, dritten 
Feiertag ist im Viktoria-Garten ein Abend-Konzert der Kapelle des 
Infanterie-Regiments von der Marwitz angekündigt.

— (Der  Z i r k u s  H u b e r t  Cooke), welcher hier acht V o r­
stellungen angekündigt hat, deren erste fü r Dienstag den 11. d. M ts . 
angesetzt ist, w ird nicht, wie anfänglich beabsichtigt war, auf dem Stadt­
graben-Terrain, sondern auf der Wilhelmsstadt und zwar auf dem Platze 
an der nach dem Bahnhöfe führenden Straße, gegenüber dem Forti- 
fikations-Dienstgebäude, aufgestellt werden.

— ( L o t t e r i e g e w i n n . )  Der vierte Hauptgewinn der Weseler 
Kirchbaulotterie im Betrage von 3000 Mk. ist bei der am 4. d. M ts. 
stattgefundenen Ziehung dieser Lotterie in  die Kollekte des Herrn Witten- 
berg hierselbst auf das Loos Nr. 32 051 gefallen; der glückliche Gewinner 
ist ein hiesiger Landgerichtssekretär.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 7. Ju n i. A ls Vorsitzender 
fungirte Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. S taatsanwalt­
schaft war durch Herrn Gerichts-Assessor Haupt vertreten. Verhandelt 
wurde zunächst wider den Arbeiter Joseph Mieliewczak aus Kl. Mocker, 
z. Z. in  Haft, welcher am 10. A p ril d. Js . dem Gutsbesitzer Franz 
in Weißhof eine Anzahl Hühner gestohlen hat. Mieliewczak wurde des 
Diebstahls fü r schuldig erachtet und m it 1 Jah r Gefängniß, Ehrverlust 
auf 2 Jahre und Zulüssigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht bestraft. 
Der Arbeiter Herrmann Kikol aus Schloß Hauland wurde wegen Dieb­
stahls zu 8 Monaten Gefängniß und 4 Wochen Haft verurtheilt; letztere 
Strafe wurde durch die Untersuchungshaft als verbüßt erklärt. Wegen 
schweren Felddiebstahls wurde der Jnstmann Nikolaus Olszewski aus 
Strutzfon, z. Z. in  Haft, zu 6 Monaten Gefängniß und 2 Wochen Haft 
verurtheilt. Der Arbeiter Anton Jasinski aus Scbarnese hatte am 
30. J u n i 1888 den Gensdarm Schulz in Kokotzko und den Agenten 
Josef Pawlowski in Sckarnese bei der hiesigen Königl. Staatsanwalt­
schaft fälschlich denunzirt. E r wurde dieserhalb mit 6 Monaten Ge­
fängniß und 1 Jahr Ehrverlust bestraft. Den Klägern wurde die Be- 
fugniß zugesprochen, den Tenor des Urtheils in der Kulmer Zeitung auf 
Kosten des Angeklagten veröffentlichen zu lassen. Die Ehefrau des 
Jasinski, welche als Zeugin zur Verhandlung erschienen war und sich in 
dieser Sacke des wissentlichen Meineides dringend verdächtig machte, 
wurde in Haft genommen. Der Arbeiter Anton Gorzkiewicz, z. Z. in 
Haft, welcher dem Mühlenbesitzer Friedrich Windmüller in Argenau am 
16. A p ril 1888 1700 Mk. baar Geld gestohlen hat, wurde deswegen zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt; gegen die Stiefmutter des GorzÜewicz, 
die H irtenfrau Josefa Gorzkiewicz, erkannte die Strafkammer wegen 
wissentlicher Hilfeleistung bei dem Gelddiebstahl auf 14 Tage Gefängniß.

— (P o l i z e ib e r i c h t . )  A rre tirt wurden 3 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  ein Butterfaß auf dem Altstädt. Markte und 

ein Packet m it Sachen, welches in einem Geschäftslokal auf der Altstadt 
zurückgelassen worden ist. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel .)  Der heutige Wasserstand am Winde-
____

^ ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n W ä r t e r . )  Danzig, 
Magistrat, Bureau-Assistent, jährlich 1275 Mk. (während der Probezeit 
monatlich postnumerando 80 Mk.). Königsberg (Preußen), Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, erhält für jede Seite Schreibwerk 5 Pf. Lyck (Ostpreußen), 
Magistrat, Polizeisergeant, 300 Mk. Thorn, Königliches Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, 5 bis 7 Pf. pro Seite, abhängig von Fleiß und Geschick.

— ( M a r i e n b u r g e r  S c h l o ß b a u - L o t t e r i e . )  I n  der gestrigen 
Schlußziehung wurden folgende Gewinne gezogen:

3 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 36 7?9 101 995 186 377.
13 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 17495 35 782 141070 124 506 

171256 202 424 206 915 221880 226103 260 664 279 577 280 245 
293 865.

13 Gewinne 
141463 156 211 
317 845.

30 Gewinne

zu 300 Mk. auf Nr. 1484 9160 60 385 88 041 
158 309 170000 212 729 222 228 239 993 302006

zu 150 Mk. auf Nr. 7050 36 784 38 916 44212 
49 399 50 380 52 937 52 950 73 650 74 905 80218 80 374 90 908 
92 591 98 707 127 576 153 005 163 063 199 928 226 445 234 414 
246 339 286 827 288 901 292 042 292 924 303182 306 277 315 366 
327 647.

Mannigfaltiges
( F e u e r s b r u n s t . )  Wieder kommt aus Nordamerika eine Hiobspost. 

I n  Skatla im Staate Washington zerstörte eine Feuersbrunst einen 
ganzen Geschäftstheil und mehrere öffentliche Gebäude. Der durch die 
Feuersbrunst an Gebäuden angerichtete Schaden beträgt 10 M illionen 
Dollars, der anderweitige Schaden w ird ebenfalls auf 10 M illionen

geschäht. Es w ird befürchtet, daß viele Personen umgekommen sind- 
Die Entstehung der Feuersbrunst w ird der Entzündung von Terpentin 
zugeschrieben.

(D e r  f ü r  d ie Ue be rs ch we m m te n  P e n n s y l v a n i e n s )  ge­
sammelte Hilfsfonds beläuft sich bereits auf zehn M illionen Mk. Die 
Zahl der Verunglückten wird dem „B . T ." zufolge leider die höchste 
Schätzung erreichen. Im  Connemaugthal sind bis jetzt von der früheren 
Bevölkerung von 55 000 nur 22 000 Ueberlebende eru irt worden. 
Trotz größter Anstrengungen sind noch Tausende von Leichen unbeerdigt, 
und die verpestete Luft ist die Ursache einer bedenklichen Zunahme 
typhöser Krankheiten; in Johnstown sind die errichteten Hospitäler 
bereits überfüllt.

Neueste Nachrichten.
Brest, 7. Juni. Nachmittags um 1 Uhr 15 M in . ging 

ein heftiges, von lautem kauonenschußähnlichen Getöse begleite­
tes Erdbeben von Nord nach Süd.

Sansibar, 7. Juni. Nach der Einleitung des Gefechts 
durch das Feuer des Geschwaders nahm und verbrannte der 
Reichskommissar Wißmann Saadani. Deutscherseits ist ein 
Mann todt, ein Offizier, ein Unteroffizier und sechs Schwarze 
leicht, der Unteroffizier Wiike und ein Zulu  schwer verwundet. 
Die Verluste des Feindes sind noch unbekannt.

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
S a n s i b a r ,  8. Ju n i. Reichskommissar Wißmann 

begegnete südlich von Saadani ernsterem Widerstände. E s  
schweben Verhandlungen darüber, ob deutscherseits Pangani 
anzugreifen ist.

Ver ant wor t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltige»: Paul Dombrowski in Thorn: 

______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r Börsen-Bericht.

8. J u n i 7. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 2 -7 5 2 1 0 -9 0
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 211—75 210—70
Deutsche Reichsanleihe 3 '/- o / o .......................... 104— 10 1 0 4 -3 0
Polnische Pfandbriefe 5 « / » ................................ 6 3 -2 0 6 3 -2 0
Polnische L iqu idationspfandbriefe..................... 57—50 5 8 -
Westpreußische Pfandbriefe 3V- o/o . . . . 1 0 2 -2 0 102—
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 231—20 231—
Oesterreichische Banknoten..................................... 171—75 1 7 1 -5 0

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i - J u l i .......................... ..... .
Septbr.-Oktbr............................................................

184— 1 8 4 -
1 8 1 -2 5 181—25

loko in N ew york.................................................... 83— 82— 50
R o g g e n :  l o k o .......................................................... 1 4 4 - 144—

J u n i - J u l i ............................................................... 1 4 4 -5 0 14 4 -5 0
J u l i - A u g u s t .......................................................... 1 4 5 -7 0 146—
Septbr.-Oktbr............................................................ 1 4 8 -7 0 149—

R ü b ö l :  J u n i ............................................................... 5 3 -7 0 5 3 -7 0
Septbr.-Oktbr............................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
5 3 -7 0 5 3 -8 0

50er lo k o ......................................................... 5 5 -5 0 54—50
70er loko ......................................................... 3 5 -5 0 3 5 -6 0

70er J u n i - J u l i .................................................... 34—60 3 4 -6 0
70er S e p tb r.-O k to b e r.......................................... 3 5 -5 0 3 5 -5 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/« pCt. resp. 4 pCt

K ö n i g s b e r g ,  7. Ju n i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 15 000 Liter. Loko kontingentirt 56,00 M . 
Gd., loko nicht kontingentirt 37,00 M . Gd.

B e r lin , 7. J u n i. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Vorgestern, gestern und am heutigen kleinen M arkt 
standen zum Verkauf: 250 Rinder, 1200 Schweine, 2525 Kälber, 138 
Hammel. An Rindern wurden ca. 150 Stück geringer Waare zu knappen 
Montagspreisen umgesetzt. Inländische Schweine erzielten bei ruhigem 
Handel in 2a und 3a Waare (1a fehlte) 44—50 M . fü r 100 Pfund 
m it 20 pCt. Tara und wurden geräumt; Bakonier (59 Stück) waren 
unverkäuflich. Das Kälbergeschäft gestaltete sich in Folge sehr starken 
Angebots (binnen 8 Tagen fast 6000 Stück) sehr flau und schleppend, 
bei weichenden Preisen. Der M arkt w ird nickt geräumt. Bei Hammeln 
fand kein Umsatz statt. — Nächster M arkt Dienstag den 11. Ju n i.

Thorn.Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis 
Thorn den 8. J u n i 1889.

W e t t e r :  heiß.
W e iz e n  fast ohne Umsatz 125 Pfd. bunt 165/6 M ., 129 Pfd. hell 171 M . 
R o g g e n  bei sehr kleinem Geschäft fast unverändert, trocken 118/119 Pfd.

137 M ., 120/1 Pfd. 138 M .
G e r s t e  Futterwaare 106— 112 M .
E r b s e n  Futterwaare 120— 124 M .
H a f e r  134-139  Mark.

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 7. Jun r sind eingegangen: von I .  Winogrod durch S ilberfarb 

7 Traften, 95 Kiefern-Rund-Holz, 5467 Kiefern-Mauerlatten, 11473 
Kiesern-Sleeper, 17 081 einfache Kiefern-Sckwellen, 263 Eichen-Plantzon, 
2681 Eichen-Rund-Sckwellenklötze, 1037 einfache Eichen-Schwellen, 4644 
Stäbe, 60 Rund-Elsen, 480 eich. Riegelholz; von Kirschenberg u. Co. 
durch Goldglas 3 Traften, 1218 Kiefern-Rund-Holz, 263 Kiefern-Mauer­
latten, Kiefern-Timber und Kiefern-Sleeper, 950 einfache Kiefern-Schwellen, 
32 Eichen-Planoon, 320 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 2249 einfache und 
doppelte Eichen-Schwellen; von Pohl und Friedmann durch Karafiol 
6 Traften, 2654 Kiefern-Rund-Holz, 1075 Kiefern-Balken und Kiefern- 
Mauerlatten, 432 einfache Kiefern-Schwellen, 316 Eichen-Planczon, 3247 
einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 763 eich. Riegelholz; von 
M . Hofnagel durch Edelstein 6 Traften, 702 Kiefern-Rund-Holz, 780 
Kiefern-Balken, 1106 Kiefern-Mauerlatten, 1239 Kiefern-Timber, 2859 
Kiefern-Sleeper, 1450 einfache Kiefern-Schwellen, 36 Eichen-Plancwn, 
3 Eichen-Quadrat-Holz, 128 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 6689 einsacke 
und doppelte Eichen-Schwellen, 14 280 Stäbe, 188 eich. Riegelholz.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

min.
Thevm.

o6.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

7. Jun i. 2bp 760.7 ch 26.3 2
91ip 759.7 ch 21.2 0 0

8. Ju n i. 71ia 759.1 ch 20.5 0 4

Wetter-Aussichten fü r  das nordöstliche Deutschland.
F ü r  P f i n g s t s o n n t a g  den 9. J u n i .

Wärmelage kaum verändert; wolkig, teilweise heiter, vielfach bedeckt 
und windig m it Gewittern und Regen.

^  ... 3 ^ .*  P f i n g s t m o n t a g  den 10. J u n i .
Wolkig, weithin bedeckt m it strichweisen Gewittern und Regen, an­

dererseits heiter und trocken. Mäßige und frische bis starke Winde. 
Temperatur wenig verändert.

F ü r  D i e n s t a g  den 11. J u n i .
Stark wolkig, vielfach bedeckt und trübe m it Regen bei wenig ver­

änderter Wärmelage. Schwacher bis mäßiger und frischer Luftzug, im 
Süden meist heiter.

W W W ^ .  Am erste» und zweiten Pfiiuzstfeiertaqe wird 
die „Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgabe 

der nächsten Nummer Dienstag den 11. d. M ts „  Abends.

empfiehlt AI. H  VIsLvvvsIii.



Ili>s 8 IM in Iliom 8eu8iM.
Aufgestellt gegenüber dem Forlifikations-Dienstgebäude

an der Straße znm Stadtbahnhofe.
Dienstag den 11., Mittwoch den 12., Donnerstag den 13., Freitag den 14., 

V Sonnabend den 15., Sonntag den 16. Jun i
m it nur acht Borstellungen.

Circus Hub. Cooke.
Dienstag den 11. Juni er. Abends 8 Uhr:

Lmsre LsIr-kiMuligz-IioiÄellliiig.
Donnerstag den 13. Juni er.

K L « 8 8 «

E  NxrftklliiW» ^8
um 4^ > Nhr Nachmittags und 

8 Uhr Abends

Sonntag den 16. Juni er.
Nachm. 4 '/ ,  U hr

bestehend in der

höheren Reitkunst,
Pserde-

und Thier-Dressur.
Das Personal besteht nur aus Künstlerinnen und Künstlern

allerersten Nanges.
AtTir Herren:

8 p v v i« I i t t ts S » r

6rv88e Vorstellung.
Abends 8 Uhr

l.etrte u.^d86stivli8-Vor8i6»ung.

3 Broth-Stelling, Armando, George, Harry, Edwards, Henze, 
v. Laszewski, Glonde, Edmond, de Pontelli und Fredi.

und
Damen: M iß  Oceana de Pontelli, Ella, Norton, Eugenik, Taylor, Dennow. Pusch, Blanche

A M "  v ireo to r ttudert kooke, "D W  größte Specialität der Welt, als Jockey auf ungesatteltem Pferde.
Der M arstM en thä lt nur Pferde der edelsten Racen, welche auf das Vorzüglichste dressirt sind. — Das Personal wie auch 

das Pferdematerial sind derart, wie sie von einem reisenden Circus bisher noch nie geboten worden sind, auch nie mehr geboten 
werden. v iree tor llubvrt Look«, "V W  der renommineste Jockey der Welt, welcher sein Renommee im Laufe von 9 Jahren
beim „C ircus Renz" erworben und die Ehre hatte, sich vor S r .  M ajestä t Kaiser W ilh e lm  l. von Deutschland, S r. Majestät Kaiser 
Franz Joseph von Oesterreich, S r. Majestät Kaiser Alexander I I .  von Rußland, S r. Majestät König Christian von Dänemark, sowie 
anderen höchsten Herrschaften zu produciren und m it v ie len Chrenmedaitten ausgezeichnet wurde, hat es sich zur Aufgabe gemacht,
durch Engagement von nur Specialitäten ersten Ranges auch den Provinzial-Städten den seltenen Genuß
zu bereiten/ W M " einen C ircus  ersten Ranges "WW zu sehen, und hofft daher auch von Seiten des hochgeehrten Publikums, dem 
derartige Kunstleistungen nie mehr geboten werden dürften, auf einen recht zahlreichen Besuch, zumal, wie angegeben nu r acht V o r ­
stellungen stattfinden.

L u m  S e k l u s s  iv c k e r  V o is tH l lR L iR K  N L L Ä  « i l» S  iL U L M V L ls t is e lr e  I*LL i» t« > n » !n» 6  a u f t z s f ü U i t .

Preise der Plätze:
Nummerirter Sitz 2 Mark. -  1. Platz 1.3« Mark. -  2. Platz 1 Mark. — Stehplatz 5»« Pf.

Kinder bis zu 10 Jahren und M il itä r  vorn Feldwebel abwärts zahlen auf dem 1., 2. und Stehplatz halbe Preise.
B il le ts  sind Morgens von lv  b is  12 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr an den Circuskassen zu haben.

Das Rauchen im Circus ist polizeilich verboten.
Täglich Vorstellung. I n  allen Vorstellungen abwechselndes Programm.

Hochachtungsvoll

llukekl stoolce, Direktor.
Bekanntmachung.

Die den Schiffern losopk Lra.ö's.r- 
k lvv lo r, losvpb V iorrbioilv und 
LitLlllslLlllS Llolaskovssti aus Thorn 
unter dem 11. Mai 1887 Nr. 1299 
bezw. 18. August v. Js. Nr. 846 und 
1. September v. Js. Nr. 892 von dein 
unterzeichneten Landrath ausgefertigten 
Pässe sind verloren gegangen und bis­
her nicht wieder aufgefunden worden. 
Dieselben werden hierdurch für un­
gültig erklärt.

Thorn den 29. Mai 1889.
Der Landrath

___________ Lradmor.___________
Der sofortige Neubau einer Scheune 

von verbreitertem Ringelwerk unter Rohr­
dach und eines Geräthe - Schuppens auf 
Truszczyzna dicht bei Argenau soll an den 
Mindestforderndem vergeben werden. Zeich­
nungen, Anschlag und Bedingungen sind 
auf der Probst« Argenau einzusehen. Ver­
siegelte Offerten bis zum 
18. d. M ts. 10 Uhr Vormittags 
abzugeben; um 12 Uhr desselben Tages 
Vergebungstermin im Lokal der F rau 
Srunner-Argenau.

A rg e n a u  den 7. J u n i 1889.
Der katholische Äirchenvorstand.
Am Dienstag den 2. J u li

findet die

Gllllktlils-Mllllll
der Thorner Barbier- und 

Friseur-Innung
statt. Aufnahme der Meister Nach­
mittags 3 Uhr. Prüfung der Lehrlinge 
5 Uhr. Jnnungs-Versammlung '/.,8 
Nhr. Anmeldungen zur Aufnahme und 
Prüfung müssen zum 15 Juni er. beim 
Obermeister Ö . ^ri»«It-Thorn schrift­
lich angebracht werden.

Eltern und Vormündern wird 
einpfählen, ihre Söhne, welche das 
Barbier- und Friseurfach erlernen wollen, 
nur bei Jnnungsmeistern in die Lehre 
zu geben, damit sie in ihrem Fort­
kommen in der Welt durch Erlangung 
der Jnnungspapiere gesichert sind.

O .

U  Soeben ist erschienen:

j  Decleaum ein Metren. I
H Eine Hundstagsnaännittagsphantasie. j 
M Nebst einem Anhange:
2„^U8 kalldasar- üuieködoi N8 
I  I_iel!6»-buek".

Von k la x  fU e ü e .
B  A M "  Preis 3 Mk.

Zu haben in der Buchhandlung von

'Am 1. Feiertage
UM" Extra-Zug -W I

nachOttlotschm.
Abfahrt von Thorn 2 Uhr 4 3 M in . Nachm. 
Rückfahrt von Ottlotschin 8 .^ M in .  Abends. 

Um zahlreiche Betheiligung bittet
l l «

Hofliksttimt KU8tSV ÜÜKS88 iu Th»ril
beehrt sich, auf seine Fabrikate englischer Cnkes und Biscuits ergebenst aufmerksam 
zu machen.

Das beliebte Gebäck ist aus dem besten M aterial hergestellt und in den gangbaren 
Sorten stets frisch vorräthig.

F ü r die Sommersaison besonders empfehlenswert!):
Volksbiscuit 
Combination 
Picnic . . 
Gem . . 
Albert . . 
Queen . . 
Vanille . . 
Giergerbread 
Africa . . 
B runsw ick.

ä Mk. 1,10 per Kgr. ! Cinnomon
1.50
1.50 
1,60 
1,80 
1,80 
1,80 
1,90
2.40
2.40

l Fine Tea 
Glacö . .

 ̂ Lemon . . 
Mixed . . 
Preßburg . 
Shrewsbury 
Cracknell . 
Makronen . 
Sponge rusk

^Viellerverkäufer enbalten üen üdlioben kadatl.

ä Mk. 2,40 per Kgr.
2.40
2.40
2.40
2.40
2.40
2.40 
2,60 
3,20 
3,50

Eine ordentliche

Aufwartefrau
wird gesucht______ Altstadt 366 7, I I I .
H>ie von Herrn M a jo r Riemer bewohnte 
^  Parterregelegenheit, Katharinenstr. 
N r. 192, bestehend aus 6 Zimmern, Pferde- 
^a ll und allem sonstigen Zubehör, ist vom 
1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung von 
11—1 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm.

l Kauffmann.

Müllvdvusr I-üvoabrLu.
Gklicriililcrtrktlliig: kkllkg Vll88-IIllIkN.

Ausschaut:
UM° Kaderstrahc Ur. 89j6«.

kolüene uncj 8üb6nne INeäaiiien kür vorrügl. l.6 >8lungen.

S Z V K V
8eliVk6li6N8tp. 26. 8ost>v6l!6N8tl'. 26.

stlöbelfabkilc mit Dampfbetrieb
emxiielilL

Allsjlallllllgell u. Wohmlnzs-CiliriliitW-eil
von ckeu

eivlaebsteu ^efrilli t̂zu Normen bis sn Neu r6io1i8t6n ^UZlülirnu^en. 

vaeli N6U68I6N Ln^vürkev.

leppicke. Darüinen. Zlores. Portieren.
Billigte ?r6i86. 8 oI1ck68t6 Arbeit.

praoblkrei Iborn.

Lokal jA UVienei M  - IHMer.
W  Dem hochgeehrten Publikum erlaube ich m ir hiermit mein 

nebst herrlichem Garten angelegentlichst zu empfehlen.
Für gute Getränke sowie Speisen ist gesorgt. , M 

^  Vorzügliches Lagerbier stets frisch vom Fast (Kohlensalü - U  
^  Hochachtungsvoll K
D  6 .  8 t6 i 'n k a m p .  §«

N A ____________________________________ — — —  —

Handwerker-Verein.
Den N.Pfingstfeiertag Morgens 6N hr

Kpaziergang
nach der Ziegelei. 

Daselbst Gesangsvorträge von der 
Vereins-Liedertafel.

GeslUlgoerkiutik-erkklui!
Sonntag den 16. Jnni cr.

Paket nsck Dttiotsckin
per Extrazug.

Abgang 2,43 Nachmittags.

FechtVcrein
Thorn.

Schützenhaus-ölU^
Sonntag den 1. ^

kkV88S IHS >"bk
von II bis I

ansqesührt von d«  Kapelle 0 Pc. ^  
Reqiments von Borcke (4.

unter Leitung des Kon.gl^ 1«" 
.Herrn Uiiller-. — 

E ntree 2« P l- ^

Sonntag den 1.......Montag den

Grches Wliliir
unter Leitung des Herrn c. -

Ansang 7' - Uhr. Cntree

M üller:
„Na, Schulze, wat is denn heute los, Du 

hast ja Dein Paraplü mitgenommen?"
Schulze:

„West Du denn nicht, dat heute Fecht- 
Verein in T ivo li is?"

Mütter:
„Ach so! Du denkst wohl, dat muß denn 

jedesmal regnen?"
Schulze:

„ I  Gott bewahre, ick spanne ja man blos 
wegen de Sonne uff".

2.Pfingstseiertag Tivoli 
Großes

Volks- u. 
Kinderfest.
F ür Mädchen sowohl wie für Knaben 

sind große Ueberrnschungen vorbereitet.
Jedes Kind in  Begleitung Erwachsener 

erhält all der Kasse ein Freibittet, welches 
zur Betheiligung all allen Spielen berechtigt. 

Jeder Mitspielende erhält eine 
D E "  Prämie.

I H M  8 r - ko « e e r l
(5 Theile)

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter persönlicher Leitung des Königlichen 

Musik-Dirigenten Herrn iVlUiler.
Neu aufgebautes

Zk Caronseil ^
zur gefälligen Benutzung für Jung und A lt.

Steigen zweier 
Riesen-Luftballons.
RMlwltiiit Tomliil«.

?f6lf61'ItU6fl6N- UNÜ KIUM6N-
V6Nl008UNg U. 8. IV.

Neu eingerichteter
W M " S c h i e ß f t a n d  " W U

mit humoristischen Zielscheiben.
Ganz neu:

Der singende Holländer
und

die Unschuld im Wasser,
ausgestellt in einer Bude, — nur fü r E r­

wachsene, Damen und Herren.
leclen kesueben erkält in ckieeer Kurie 

ein 6e86beni(.
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Ende 1v Uhr Abends.
Entree ä. Person 25 Pfennig. 

Kinder in Begleitung Erwachsener frei. 
Zutritt für Jedermann 

V v r  V o L 8 ta iR « t  
I>LL8 I ' v s t O o i r R itH v .

d flis täd ter M arkt 289 sind in der ersten 
^ E t a g e  die von Herrn Rechtsanwalt kron- 
8obn bewohnten Näum lichke iten vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Besichtigung 11
bis 12 Uhr. ____ b loritr l.ei8er.

6 o i i6 6 i ' te .
lier Kapelle üea infanterie
von tier iNarhvitr (8. komm )

Viewria-Lakteo
,. Feiertag: .

F rü h  - C oilts l.
^Anfona u Nhr. Entree ^

Anfang 4 Uhr. Entree 4

Anfang 4 Uhr. Ent»^

3 . F-iertag: . j .
Abend

AM - l io n llk te ^
der Kapelle des Infanterie 2 6 ^  

Borcke (4s Pom".-^./" :
M G -  1. P fittg s ts e in t- 'll

Tivoli
M i l i t ü r - L o n c .

Ansang 4 Uhr. -  " "

V i e w r i a - l - a k t e ^ ^ .

_
M W -  2. P s t n g s t f ^ r w ^ .

V i c t o r i a

F rü h  - Ev^ zsK
Anfang « U h r.

ATrückenstr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. Kavvilrki 
zu erfahren.

Sonntag
0

r i-S - l- i 'K

«nßes'AU^

S c k l ü e r e l w ^  >

UNd

empfiehlt billig

-  Wohnungen

-- ----KsAsir».-
s - , , 1

vermiethen. 0^5!—
tK ine  in  '
lL - Vorstadt belege«^ ^ o b '  h 
verkaufen oder vo 
Zu erfragen i n ^ ^ ^ / j s r i

Hivrzu Beilage " 
Haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



Beilage zu Nr. 133 -er „Thorner Presse".
Sonntag den 9. Äuni 1889.

Pfingsten ist gekommen!
Gold'ne Blüthenzeit!
Rings in Glanz verschwommen 
Liegt die Erde weit. —

HimmelzUnd Erdes?°„^ ,.^  das Fest der Freude!
"" der den Menschen zu, und ein lieblicher Abglanz

keim,' deutung des Pfingstfestes scheint in dem lichten 
,74 "?3Tschein zu schimmern, in  dein frischen Blüthen- 
,. n>Lk?^den, der wie m it süßem Opferdufte die N a tu r 
K i^ lk u ^ ,. . hoffnungsvolles G rün überall dem frohen Blick 
d > sick V deshalb haben auch die Menschen ganz 

. s  holde Freudenfest dazu erkoren, durch ganz 
>',? "l>k», ^  ^  )u krönen, durch Sp ie l und Lust und Scherz 

hxji'j ollen, Brauche, nachdem sie G ott dem Herrn in 
Hause gedankt fü r alle Gaben und den reichen 

a" ^»>il! ( klönen Festes. —  Dann geht's hinaus in'S Freie, 
°k>n W inters von Leib und Seele abzuschütteln, und 

sj, A» x Maiengrün Herz und Auge zu erquicken.
4  ^ lichke i? !^ S ilte n u n k n ü p fe n  sich die volksthüm- 
Ä. Und 7  "N , deren Neste sich theilweise noch erhallen 

den°^kn tiefer S in n  darin zu suchen ist, daß der frohe 
2 '  freudigen Trieb in sich fühlte, das glückliche E r- 

Somnier den W in ter durch den Lenz verdrängt, 
h» '"üiskst ? ? p " le : M a i- und Pfingstspiele, zu feiern. Dieses 

ês Fri l s e i n e r  ältesten Gestaltung aus dem E in-
h. und dem Verjagen des W inters, und w a rd :
tzr.'» urs,,>. ° . ^os „M a ire iten " genannt. Z u  diesem Zwecke 

d^ Kölsch am ersten Tag des M aien von der hohen
^d  Zwei Reiter-Geschwader junger Leute ent-

^,7- U!o>-„, hchuwasfnet, wie zur Schlacht, voran ein Haupt-

v  " u,„ guten oder schlimmen Grunde aus's F re i-
"d,ö?"i>ir ? " " t  Schneebällen und Eis-Geschossen, zum Be- 

bs ihm noch gar nicht einfalle, voiu Regiment 
hej i^U i an der Unsichrer des Geschwaders N r. 2, den 

">u Oknehmen Gegensatz den „B lum engrafen" titu lirte , 
d^ ">er-» ?anz anderer Gesell! Der trug leichtes, lichtes 

Asse» "»in, geschmückt m it Laub, Zweigen, Blumen, und 
tz,s,^ud y, ur nicht viel an ihm zu bemerken.

'u d^ ^ a n n ,  nachdem die beiden Heerführer m it sammt 
, 'k tzg-j "d t gezogen, ein feierlich Turnier, das „Stechen", 

Ü̂kn P̂eirdp "us »ichtö Geringerem als grünen Birkenmaien
s>! r . Lindenreisern Seitens des Blumcngrasen und 
»I,.!4 »nr ^  Luppen bestanden, das heißt eigentlich befanden 

Defensive, gegenüber der Offensive des 
V ? °h s t /. "frischen Winterhelden, welcher m it grimmiger 
V ,M > d i,  nicht minder grimmigen Truppen Funken und 
H>a 3k Ag °os heißt uni sich herschleuderte. —  S o  währte 

ver»k . t eine Weile, zum großen Vergnügen des schau- 
vl>n,"Uen, ,-vlen Publikums, bis dasselbe unisono dem w ill 

^eit E n tw ürd igen  Som nler - Günstling m it edler Un"»»i ' l̂eit  ̂ oigen «Lvmmer - rsuniiung mir eorer Un-
"̂k>> !^r ^ieg zusprach, und den mißbeliebten Winter- 
>> ^"e H.(. kbrsona inßrata für überwunden erklärte,

°>>-k Messea ">'keir und ein lustig Volksfest m it obligate,» Tanz
"«d worauf

hoch hout eonrme elier nous! — die Feier schloß,
^  Nj.r,.. selbe nun erst recht beginne» ließ, an welcher
lfch^t g l e i^ ^ ^ ^ 'n  und Reich, inklusive Fürsten und Adel, 
'"3i> ' Tau Vorliebe als ein einig Volk von Brüdern be- 

et doch durch diesen „ M a ir i t t "  symbolisch den 
i,^Und<w V  her Jahreszeiten darzustellen, der in stetem 

ä k n lu l^ ^  w it allen Chikanen alljährlich wiederkehrt. —  
ka,!? s" führte man einst überall in Germaniens 

r^piel » ^ hkißersehnten M a i in's Land, m it Sang und 
7 k ^ t !  d» Tanz, nur w ar die Form eine verschiedene, 
N » !!..seierii^ "hkwaligen Kampfes und „M a ir it te s "  oft später 
^  »>a "K>heit,n und Festzug des „M aigrasen" stattfand, 
^  .E z . d e n  einzelnen Theilen Deutschlands variirten. 
7;j,„ »ex' hoch zu Roß sitzende Repräsentant des Früh
B E ^ d ie s x ^ 'l l ra f"  von einer Eskorte in  den grünen W ald 
"l>r Eskorte aber durste nur aus dem bevorzugten, 
^  iog^kglui» - —  Junggesellen bestehen, welchen allein

"  kuerkannt ward, da draußen im freien G rün 
,ch» und . "M aiwagen" m it 60 bis 70 Bund Maien zu 

A » ,^ r rz .? " " "  im Dorfe Kirche und Häuser damit zu 
,3 d^kich,,,,«^ M a ig ra f aber erfreute sich der ganz besonde- 
^ ik ?  f e s t e s e r  die Ehre haben durste, zum Schluß- 

^n . »och extra eine angemessene Bewirthung zu

itten » her „M a i"  in höchsteigener Person in 's 
' i>st, Und' bines Festzugcs Spitze, und zwar so dicht ver- 

"er ^  w total incognito —  G rün in G rün —  daß es 
-7» ^°glich . , o t ,  berühmten Angedenkens im Räthselrathen, 

wo^s >en sein dürfte, herauszubringen, wer oder 
^  stecke?  ̂ eigentlich hinter diesen Laub - Büscheln und 

ü"ch>e. ^ernhgs /totzdem aber wurde jedem ehrsamen Besitzer 
r >^>t^ "ichl räthselhafte Frage vorgelegt, und ver-

"t eine,, errathen, wen die grüne Hülle barg,
,7>k 'Zi»e T 'tras-Tribut an Kuchen und Eiern zu verab- 

Twendg ^"hschatzung, welche dem gemeinnützigen Zwecke 
.?t bild- allgemeinen Besten ein Festessen die Bestand- 

N d j, i  u schg!" iu  helfen, denn die „Zweck- und Festessen" 
lNl>»n leh«r ein guter, a lter, deutscher Brauch,
^ l  u. der qy^. >elerlich-eingeholte Stellvertreter des Regenten 
^""i> '^eun » A r a f  oder der M a i selber, oder der M aibaum  

zu «?Ut o,,"h. hen „M a ib a u m ' brachte man in manchen 
^ ^ » c h ^ u !  " "  festlichem, frohen Zubehör in 's  D o rf, dem 
i? di?-die
ich. A t le » ^ ^ "  vergehen und verändern sich, und m it ihnen

Uibayin Erschienenen Ortes nach und nach auftauchen 
!>, U "̂je u„d ' Geläut' und Maifeste — sogar bei — 

^>,.^>1 der ^'ö"llnißhaft, und außerdem wurden mit der 
"3Ui Weile die Patrizier der Städte und Dörfer

unter das schlichte Volk zu mischen. Ueberdies verwandelte die 
ehemalige Maienfeier allmählich z. T. sich in Pfingstfeier und Pfingst­
spiele, m it diesen sich verschmelzend, jedoch flüchteten die lustigen 
alten Bräuche mehr und mehr sich hinaus aus den Thoren der 
Städte und deren engen Mauern, um eine Zufluchtsstätte draußen 
auf dem Lande und droben in den Bergen zu finden; —  dort 
also sind die Reste einstiger Volkssitten und Volksspiele eigentlich 
zu suchen.

Keine Regel freilich ohne Ausnahme! —  S o  giebt es z. B . 
noch manche S ta d t in Deutschland, in welcher noch bei den 
Handwerkern Anklänge sich erhalten haben von Festen aus ver 
Blüthezeit der Innungen, die noch heute einen beliebten Volks­
brauch bilden, wie z. B . der Pfingst - Schustertanz zu S to lp  in 
H inter - Pommern, bei welcher Gelegenheit der „M a ig ra s " auf 
grüner Wiese eine feierliche Rede hält, wohlgesctzt in K n itte l­
versen, nachdem ein Festzug nach diesem Festschauplatze statt­
gefunden. Nachdem der Herr G ra f M a i alsdann eine A rt von 
S o lo  - Tanz zum Besten gegeben, schließen sich allerlei andere 
Ueblichkciten: Sang-, Tanz-, Trink-, Zug- und sonstige Cere­
monien an diese Einleitung, bis ein solenner Festball den Schluß 
und die Krone des schönen Ganzen bildet.

Aus dem Lande dagegen sind noch vielfach Spuren des alten 
„M a ir i t ts "  vorzufinden, in den häufig dort beliebten Psingst- 
Spielen, nur daß das jetzige „P fingstreiten" meist sich auf eine 
A rt von Wettrennen zu beschränken pflegt, stolz zu Rosse, oder 
bescheidener und etwas anstrengender aus eigenen Füßen aus­
geführt. Dieses Stechen, Reiten und Rennen nach am Ziele 
aufgesteckten Gegenständen füh rt verschiedene Namen, je nach der 
betr. Ortssitte, als z. B . : „Kranzstechen oder Kranzreiten, M ann­
stechen, Ningstechen, Königreiten, Königslauf, Königsspiel, Psingst- 
r i t t "  u. s. w. — Zuweilen sind die wettlausenden Pferde schön 
ausgeputzt an Kopf und Schwänzen m it langen Bändern oder 
Quasten, während ihre Reiter an Schultern und Mützen dieselben 
Abzeichen zum Schmucke tragen. S o  jagen sie dahin auf grünem 
Anger, wo der Kranz sich erhebt, der Z ie l und P re is zugleich 
bildet. Und nun g ilt 's  der Erste dort sein, und ihn abzustreifen. 
Der glückliche Sieger aber hängt triumphirend den errungenen 
Preis als Siegeskranz um den Hals seines leichtfüßigen Gaules.
—  Auch ein seidenes Tüchlein, „von schöner Hand" gespendet, 
kommt als P reis fü r den Sieger und König vor, während Der, 
welcher das Pech hat, der Allerletzte beim Z ie l zu sein, zum 
Schaden noch den S p o tt erhält, indem er, wenn am nächsten 
Tage in jedem Hause von den Wettrennen» Gaben eingesammelt 
werden, den Korb zu diesem gastronomischen Zwecke tragen darf, 
das hierbei übliche Peitschenknallen gehört ebenfalls m it zu jenen 
alten Bräuchen, die vom Maitage —  dem 1. M a i —  sich auf 
Pfingsten übertragen haben.

D o rt, wo man „den M ann sticht" beim Pfingstspiel, w ird  
ein M ann von S troh  errichtet, auf den man m it verbundenen 
Augen losre itet; wem es gelingt, ihn zu treffen oder umzustoßen, 
m it dem S tab, den Jeder in der Hand träg t, der ist Sieger, 
und bekommt einen ausgesetzten Preis. —  Besondere Beliebtheit 
erfreut sich noch in unserer Zeit das „Ningstechen", als E r­
innerung an die alte, romantische R itte rze it! —  E in einfacher 
M eta llring  w ird mittelst einer starken Schnur an einem S e il be­
festigt, welches quer über eine Straße —  und zwar recht stramm
—  gespannt ist. Einer nach dem Andern der Bewerber um den 
P re is reitet nun von der bestimmten Entfernung aus im ge­
schwindesten Galopp unter dem Seile durch, wobei seine Aufgabe 
darin besteht, nicht nur den R ing, nachdem er n iit seiner spitzen 
Lanze sticht, zu treffen, sondern ihn auch loszureißen von der 
Schnur. Dieses ritterliche Lanzen-Tournier findet in verschiedenen 
Variationen statt, —  auch ein „Pfingstbier-Stechen" m it Musik- 
Begleitung besitzt seine eigenen Reize, bei welchem die Pointe 
aus einem dicht m it Reisen belegten Faß besteht, befestigt an 
einer Säule, auf der ein Fichtbäumlein als Krone sich erhebt, 
behängt m it Halstüchern und anderen Kleinigkeiten; die Reifen 
und das Väumlein sammt den Gewinnen „abzustechen" und 
Abends beim Tanz das übliche Psingstbier „aus,»stechen", das ist 
des Pudels Kern. —  Unter den sonstigen vielen und vielver­
schiedenen Psingstspielen und Pfingstritten, die noch existiren, ragt 
durch besondere Lustigkeit hervor das „Königsspie l" in Böhmen, 
das eine A rt von spaßhaftes Gericht über sämmtliche D orfbe­
wohner, wie sie da sind, ausübt, während der bunte Zug zu 
Pferde sich hin bis zu dem Orte bewegt, wo eine Hütte aus 
Laub errichtet ist, als S tätte dieser öffentlichen, scherzenden B e ­
krittelung, die nur in Versen vor sich geht. E in „K ö n ig ", dessen 
Gefolge aus einem Richter, Ausrufer, B ierreiter und Spaßmacher 
besteht, füh rt den Zug der Bauernburschen an, die alle, sowie 
auch ihre Raffe, schön und leuchtend in  Bändern aller Farben 
prangen. Schließlich w ird  der „K ö n ig " in einein allgemeinen 
Wettrennen verfolgt, bis zu einein bestimmten Ziele. H o lt man 
ihn ein, so geht's ihm schlecht: man schlägt ihn m it Haselruthen, 
köpft ihn scheinbar, und Abends beim Tanz, Gesang und Zechen 
muß er — wahrlich keine kleine Ausgabe! —  Alles frei be­
wirthen, was den Zug mitmachte. S ieg t dagegen er, so behält 
er seine Königswürde auch das nächste Ja h r, und die Andern 
haben die Wirthshauszeche zu bezahlen!

W as die Wettrennen zu Fuß, d. h. also die Wettläufe be­
tr if f t ,  so sind dieselben in  der Minderzahl, und werden meist nach 
einem aufgesteckten Hute oder Kranze abgehalten, den beglückten 
Sieger durch Preisverleihung oder durch den Königstitel krönend.
—  W om it er aber auch preisgekrönt werde, er füh lt sich doch 
als Held des Tages —  donoris eausa! — Und was auch der 
Lohn des Tages sei fü r die gehabte Anstrengung, welche diese 
„Pfingstspiele" m it sich bringen, —  nicht die kleinste Rolle spielt 
dabei das „P fin g s tb ie rl"  —

An diese weltliche» Psingstfreuden knüpfen zuweilen sich 
solche von mehr religiösem Charakter, z. B . das sogenannte 
„Königre iten", ein langsamer R it t  der Gemeinde um die Felder, 
des Himmels Segen durch andächtigen Gesang frommer Lieder 
auf die junge S aa t herabzuflehen, und freundlich scheint der 
lichte Frühlingshim m el hernieder zu lächeln auf die grüne, blühende 
Erde, und auf die Menschen im  Festtagsgewande, die es hinaus­
drängt in Gottes herrliche N a tu r!

Pfingsten ist gekommen!
G rün  bergauf, bergab,
N u n  zur Hand genommen 
H u t und Wanderstab!
Pfingsten ist gekommen!
Gold'ne Blüthenzeit!
R ings in  Glanz verschwommen 
Liegt die Erde w e it!"  —

A r n o l d  Fecher .

M annigfaltiges
(E in  neuer  S a l o n w a g e n  f ü r  den Deutschen K a i i e r )  

w ird  in der Breslauer Aktiengesellschaft fü r Eisenbahn-Wagenbau 
angefertigt. Der Wagen verläßt in dieser Woche die S te ll- 
macherwerkstatt, um noch den Anstrich und die innere Einrichtung 
zu erhalten. D as Wagengestell steht auf vier paarweise ver­
bundenen Achsen und ist n iit diesen durch mehrfache lange Feder­
lagen derart verbunden, daß die beim Fahren entstehenden E r ­
schütterungen von den Insassen fast gar nicht wahrgenommen 
werden. D er Wagen zerfällt in mehrere Räumlichkeiten, wie 
das Eß-, Arbeits-, Schlafzimmer rc. Das Gewicht des Wagens 
beläust sich auf 800 C tr., und die Kosten desselben sind der 
„Schles. Z tg ." zufolge auf 80000  M ark veranschlagt. D er
sächsische Königswagen, welcher in derselben Fabrik hergestellt 
worden ist, stellte sich auf 60000  Mark.

( W a r u m  d a s  J a h r  l9 0 0  k e i n  S c h a l t j a h r  ist.) 
Sydney, l4 .  M a i. I n  hiesigen B lä tte rn  findet sich nachstehende 
hübsche Erklärung der Ursachen, aus welchen das J a h r 1900 
kein Schaltjahr sein w ird. D as J a h r zählt 365 Tage, 5 Stunden, 
49 M inuten; I I M inuten werden nun in jedem Jahre hinzu- 
genommen, um das Ja h r 365V« Tage lang zu machen, und alle 
vier Jahre w ird  ein voller Tag hinzugefügt. S o  hat es J u liu s  
Cäsar eingerichtet. Woher kommen nun diese I I  M inuten? 
A n t w o r t : Von der Zukunft, und ausgeglichen werden sie, indem 
das Schaltjahr alle hundert Jahre in Wegfall kommt. Kommt 
das Schaltjahr jedoch regelmäßig alle hundert Jahre in W egfall, 
so stellt sich schon nach vierhundert Jahren heraus, daß nicht 
nur die jedes J a h r hinzugenommenen elf M inuten ausgeglichen 
worden sind, sondern daß sogar auf diese Weise ein ganzer Tag 
verloren gegangen ist. Deswegen verordnete Papst Gregor X l l l . ,  
als er Cäsars Kalender im Jahre 1582 verbesserte, daß jedes 
C enturia ljahr, welches durch die Zah l 4 zu dividiren sei, nun 
doch ein Schaltjahr sein sollte. Aus diese Weise borgen w ir  
uns jährlich I I  M inuten, mehr als w ir  durch den A usfa ll von 
drei Schaltjahren in drei Centurialjahren ausgleiche», und helfen 
uns dadurch, daß w ir im vierten Centuria ljahr ein Schaltjahr 
haben. Papst Gregors Rechnung ist so exakt, und die Borg- 
und Zahlungsbilanz hebt sich gegenseitig so genau aus, daß die 
Summe dessen, was w ir  mehr borgen, als w ir  ausgleichen, nur 
allemal erst in 3866 Jahren einen vollen Tag ansmacht.

( T a b a k l o s e  C i g a r r e n . )  I n  den vornehmen Klubs der 
S tad t London werden jetzt Cigarren geraucht, in denen keine 
S p u r von Tabak zu finden ist. Diese Cigarren finden das 
günstigste U rthe il bei Jenen, die diese neueste Frucht des mensch­
lichen Erfindungsgeistes zu kosten in der Lage waren, insbesondere 
w ird  der angenehme D u ft und die das Nervensystem beruhigende 
W irkung dieses neuen Genußmittels hervorgehoben. D ie neuen 
Cigarre» werden aus Schottland im p o rtirt und sind aus dem 
Baste einer Weidenart hergestellt, der schon früher von den 
Psute-Jndianern zum Rauchen verwendet wurde und den Namen 
„K illik illick" führt. D ie Killikillick - Cigarren haben sich in  den 
vornehmen Kreisen rasch eingebürgert.

( E i n e  g e h e i m n i ß v o l l e  Geschi chte. )  Aus London 
w ird  geschrieben: I n  einein hiesigen D raw ing Room trug sich 
kürzlich folgender V o rfa ll zu, der als Beweis gellen inag, daß 
in unserem 19. Jahrhundert der Aberglaube noch nicht völlig 
ausgestorben ist. Eine Dame verlor eines ihrer kostbaren, m it 
B rillan ten  besetzten Ohrgehänge, und trotz allein Suchen blieb 
es spurlos verschwunden. E in  eben erst aus Ostasien zurück­
gekehrter Gentleman machte den Vorschlag, er wolle vermittelst 
einer indischen Spezerei das vermißte Juw e l auffinden. E r 
ersuchte die Gesellschaft sich zu setzen, verließ das Z im m er und 
erschien gleich wieder m it einem farbigen Kelchglas, das eine 
Flüssigkeit enthielt. E r ersuchte alle Anwesenden, ihre Finger 
ins G las zu tauchen, und derjenige, welcher aus Versehen oder 
zum Scherz sich das Kleinod angeeignet, werde seine Hand blut- 
roth herausziehen. Dieser Probe unterzogen sich alle Gäste; 
nur zogen sie alle ihre Finger ungefärbt wieder heraus; aber 
das Ohrgehänge fand sich auf dem Boden des Glasbechers. D ie  
Erklärung dieser Erscheinung kann der Leser selbst suchen.

( V o r n  s t a r k e n  M a n n . )  D er englische Lord D artm outh, 
ein leidenschaftlicher Ringer, hörte —  so schreibt man der 
,,T. N. "  —  solche Wunderdinger von der Stärke eines Schmieds 
in M idcalder (zwischen Edingburgh und Glasgow), daß er sich 
selbst davon zu überzeugen beschloß. Eines schönen Tages kam 
er vor der Schmiede des Athleten glücklich an, stieg vom Pferde 
und erklärte dem arbeitenden Cyklopen: „Freund, ich komme von 
London, um zu probiren, wer von uns beiden der Stärkste ist." 
D er Schotte legte, ohne ein W ort zu sagen, den Hammer bei 
Seite, packte den Lord um die Taille und w arf ihn hoch über 
den Zaun neben der Schmiede. Nachdem der Lord sich von 
seinem Sturze ein wenig erholt hatte, erhob er sich und hinkte 
langsam an den Zaun. „W o llt I h r  noch etwas?" fragte der 
Schmied. „G a r nichts, Freund; aber seit so gütig und w erft 
m ir auch mein Pferd herüber, damit ich sobald als möglich —  
zum Arzte komm '!"

(A uch  d u rch  d e m  L e d e r . )  Pätzold erzählt in  seinem 
Buche „Blücher- und Wrangel-Anekdoten" folgenden Scherz: 
A ls  der König einmal bei W rangel's Geburtstag dem Feld­
marschall »litt besonderer Wärme die Hand gedrückt hatte, und 
dessen Freunde ihm sagten, er hätte doch die Handschuhe vor­
her ausziehen sollen, erwiderte W rangel: „Lieben Kinders, ist
nicht nöthig, meines Königs Händedruck fühle ich auch durch 
dem Leder."

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.



Bekanntmachung.
Die auf >Vik8e'8 Kämpe belegene Gast- 

wirthschaft. welche demnächst in das Eigen­
thum der Stadt übergehen wird, soll nebst 
dazu gehörigem Obst- und Restaurations­
garten, aber ohne sonstige Ländereien, vom 
1. J u li er. ab auf 6 Jahre verpachtet 
werden.

W ir haben hierzu einen Bietungstermin 
auf

Donnerstag den 13. J u n i er.
Vormittags 10 Uhr

an O rt und Stelle anberaumt, wozu w ir 
Pachtlustige m it dem Bemerken einladen, 
daß die Verpachtungsbedingungen im Ter­
mine werden vorgelesen werden, daß die­
selben aber auch vorher im Bureau I  un­
seres Rathhauses eingesehen bezw. von da 
gegen Erstattung der Schreibgebühren von 
50 Pf. bezogen werden können.

Thorn den 31. M a i 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß ein Theil der Badeanstalt 
des Herrn lakod Dill auf der Bazarkämpe 
an jedem Montag und Donnerstag von 
Morgens 6 Uhr ab zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen geöffnet ist. Wer die Badeanstalt 
benutzt, kann auf dem Rückwege die Fähre 
unentgeltlich benutzen. F ü r die H infahrt 
werden Fährkarten an bedürftige Personen 
von den Herren Armendeputirten und in 
unserem Bureau I I  vertheilt werden, welche 
zur Benutzung der Fähre zu Badezwecken 
fü r nur 2 Pfennig auf die Person berech­
tigen.

Thorn den 23. M a i 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der M ilitä r-A nw ärter Paul lBokel, Vice- 

Feldwebel der 3. Kompagnie Infanterie- 
Regiments von Vorcke (4. Pommersches) 
N r. 21 ist m it dem heutigen Tage bei der 
hiesigen Polizei - Verwaltung als Polizei- 
Sergeant probeweise angestellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 6. J u n i 1889.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Das Vorhandensein einer nicht unbe­

deutenden Anzahl frei umherlaufenderHunde, . 
fü r welche keine Steuer bezahlt wird oder 
deren Besitzer bei Einziehung der Steuer 
stets Schwierigkeiten bereiten, und sich der 
Zahlung zu entziehen suchen, veranlaßt uns 
die Besitzer von Hunden darauf aufmerksam 
zu machen, daß nach § 4 des Reglements 
über die E inführung der Hundesteuer iu 
hiesiger Stadt vom 22. Dezember 1852 jeder 
Hund die fü r das laufende Jahr ange­
schaffte Blechmarke beständig am .Halse tragen 
muß und daß nach 8 6 dieses Reglements 
alle Hunde, welche m it dieser Marke nicht 
versehen sind, durch die Leute des Scharf­
richters aufgegriffen, und wenn sich der 
Eigenthümer nicht binnen 3 Tagen meldet, 
getödtet werden. Die Auslösung der Hunde 
erfolgt gegen schriftliche Bescheinigung des 
Steuer-Erhebers (Polizei-Sekretariat), bei 
welchem auch an Stelle etwa verlorener 
Marken Duplikate für den Preis von 20 
Pf. pro Stück zu erhalten sind. Steuer­
frei sind nach 8 3 des qu. Reglements:

1. Die jungen Hunde ein halbes Jahr, 
nachdem sie von der M utter gefallen sind,

2. Hunde, die zur Bewachung unent­
behrlich sind und bei Tage an der Kette 
liegen und Nachts in  verschlossenen 
Räumen gehalten werden.

3. Hunde der Fleischer, Viehtreiber und 
Nachtwächter; jeder dieser Personen wird 
ein Hund freigegeben, doch müssen die 
steuerfreien Hunde stets in  verschlossenen 
Räumen oder angebunden gehalten, und die 
der Nachtwächter bei Tage an die Kette ge­
legt und Nachts von ihnen an der Kette 
oder einen Strick geführt werden.

Thorn den 4. J u n i 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne n. Plomben.

Klex koevienson,
________ 6u>mer8lra886 306/7. _______

vr. 8pranger^ 
M agentropfen

helfen sofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebensein, Verschleimn»«, M a ­
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an versuche und überzeuge 
sich selbst. Zu haben in lborn: Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in Kulnwee: i. d. Apotheke 
L F l. 60 Pf.___________________________

1 Die neuesten Tapeten j
zu den billigsten Prelse».

U  Musterkarten stehen zu Diensten. M
2 Alle Oel- und trockene Farben, »

Pinsel, F irn iß , Lacke rr. ^
W empfiehlt A M -  b i l l i g s t  - WW

E 1. 8ellner. j
M Spezia litä t : Tapeten u. Farben. D
G l u o n u  D
§  W W " Gerechtestraße 96. - W U  L

Xönigl. Ungar.
>.anl!68 OenIral-IVIuatki'kellsl' 

(8iaal8in8ii1ut)
I4a86Ü6n>v6in6 m it 8ebnt2marke. 

kb'ämiirt auf neun ^ u 88te11uvKeu.
>Ver unr^eltelbaft 

v v l r t «  TIlktzLKL - W 6 L N 6
Lnol.

Herb. Ob.-Ha^arzveili von Nk. 1,20, 
linear. Hotbwein. . . „ „ 1,30,
ll'oka^er-^.imbrüebe . . „ „ 3,80
trinken oäer in üevVerkebr bringen 
^vill, beliebe 8o1ebe von üer Ilanpt- 
V6rkauf88te11e

Iborn.
?re i8l i 8ten ^ ra ti8 null franko.

F ü r  Inhnleidende!
Schmerzlose Zahnoperntionen
äurclilocaieKnaestkesie.

Künstliche Zähne und Plomben.
>»I»t< ir>Iitrit: <»<»I<ltiiIIii«^t N.

6rün, in Kklgien approb.
Breiteftrafte.

HerrenHute
nur Neuheiten,

apparte Formen, prächtige Farben, in 
steifem und weichem Filz, ferner

l.kiprigkr unä ?086Nkr IVlütren
empfiehlt zu den billigsten Preisen ^  O r U N t l lN a N N

wohnhaft bei Herren 6. 8. v ie lrlo k  L  8obn.

8tab-1a!oli8!66ll- kabrik
von

LligiiN Appell.
kromberg,

empfiehlt

beste K lnb-Ialousteen
in einfachster bis elegantester Ausführung 

zu billigsten Preisen.
Außer am hiesigen Platze habe ich für 
größere Städte wie B erlin , Breslau, 
Königsberg, Danzig, Posen, Broinberg rc. 
Jalousieen in großer Anzahl geliefert und 
stehe m it Auskünften und Preiskonranten 

gern zu Diensten.
Bromberg, Holzhofstraße 6.

^ Ä i i i o r k o l -  ^

I I

empfiehlt

Möbel-, Spiegel- mid 
«Ifterwaiireil-Lagkr

i» reichhaltiger äuswshl, gute, solibe Lrdeit

X. 8vbs!I,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße

Die

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

von

Kllolpk sff. Lobn
V I r o L i r  . 1 8 7
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.

Nähiiiaschinen
gen, tonlosem Gang u. 5jähriger Garantie, 
zu 65, 70 und 75 M ark empfiehlt

M . 8 e lrn v l» 8 ,  Bäckerstr. 166.
Alte Maschinen werd, in  Zahlung genommen.

Zum billigsten Tagespreise versendet täglich 
frisch gegen Nachnahme

große Spkchflimderil
die Oftsreftschhandlung von

^  C rö s lin  a. Ostsee.

DampfSchmiede
«.Schlosserei

von

k ö d e rt
in TlZorn IN

liefert als Spezialität

schmiedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen.________

?  K e t t e ! ,

K  liefert b i l l i g  . t

Seglerstra h eO i.

Keine grauen Haare mehr!
durch den Gebrauch des vollständig unschädlichen neuen amerik. Haarfarbe-Wiederherstellers.

________ Depot: Ist. 8aiomon, Friseur, Kulmerstraße.

Linier, Erbsen» 
W irken

osserirt billigst n  8 » 1 » r » i.

8 ! u t -
stpteIsinen.L^d?ß.!»>"Ä
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 M ark portofrei in  be­
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft. OLti »»>S» 
40—50 Stück M k. 2,70.

5 Kilo Mk. 2,50.
Alles portofrei!

5 M , « i Ä

10 p f .
«Iltr-KI-uck

pro Düob86, für Oolü, 8ilber, Xupfer, )1e88inßs, 8pi6^6l, 
Mdel; 8ebmiert niebt noü Ẑ iebt keine 8ebrammeo.
Ouantum üa8 Doppelte aller bi8tiorigen p'ulrmlltel, mit

überra^ebeväer ^ntrrkraft.

K n e rk a n n l vili'lLsam j 
s s a r a n t i r t «  

I ^ l o t l i o w L

I N 8 6 k t 6 I 1 p u 1 v t
ill Vo5öll resp. riLSvkLll L V-,

n̂vvoisunA töclton ulikodlirLr si 
VLll2vll, riodo, Mottou

dlur ävlit, wenn in SIeotidüokson eesp.
V6k-86>

rtk 8  In s e k te n p u lv e r  
s r  L r k o I § .  " W U
s i f t f r e i e s

I, 2, 4, 7V- Mk. iukl. 6vbruuel>8-
vlier socts8 Ii>86kt, SokvLdev, 
. riiogon, Lmolson öto. 
slasvken veipsLÜt, mit obiger sirma 
ben.

k lo l l io w s  „ g if1 fk e ik 8 "k a 1
je in D0 86N ä 50 pf., IVg, 3, 6, l! 

befreit die IIan8ba1tnn̂ en mit ab8o1nter 
6̂8ammteu 8ebää1ieb6li ̂ â etbiereu, Kalte 

(Lein poliseilieber öif

tten - un ll lV lä u s e -L o n fe c t
2 l̂ IK. inkl. 6sebran6b8anzvei8niiZs, 
8ioberbeit in 8ebr kurzer êit von den
n, l̂ äv8kn, sselükaninelien, Ham8tern ete. 
t8ebeiv erforäerlieb).

Li» IiriLvn i« :
^ Ilv i is ts ii i :  lli. 8«I» i«  Z » n .; 8i«n>4»«LK: V r .
l i r a t »  Id iotz.; I ) t .H ^ I» i i :  I ..  8 « I iM i« „ 8 l i i ; I  «88«n 
(Mestpi ): M s h ix  v^ tv i vlls sOstpi ): I I .  <»IIIII«I.

Tuchhandlnng  
Larl Gallon

M -  Allstödter M arkt 302
empfiehlt

i r  «  x  v  I» IN  ö  n  1 « I ,
8 t»nNn>r»nt«I.

rVollen« nu ll 8«I«l«nv
8 e I » I n r a « < ; l i « n .

H » Iö n « , 8 L « k e ,  
V L e i  l l o l l o e l i o n .

P ie u ! f l ie u ! P le u !

kokt ru§§.

Steppenkäse
zrl haben bei

K. 6. ftlielke L 8okn.
Phologruphir.

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. A M -  Anleitung gratis. "HlW

Photograph,
_____________ Mauerstraße 463.

K irk  rn b a l snnl seife
von Dergmann L  Oo. in  Dre8l1en

ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreiuigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis ä Stück 30 
und 50 Pf. bei_____

Das den l<rüger'schen Erben 
gehörige, zu Neudorf belegene

Grundstück
mit ca. 90 Morgen Land und 

neuen Gebäuden, ist von sofort unter gün­
stigen Bedingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten. Reflektanten wollen sich melden
bei________________ ttampke, Zlotterie.

D as  Grundstück
Danzigerftratze 156, worin seit 14 Jahren 
eine sehr flotte Fleischerei und Wurstgeschäft 
betrieben w ird . ist krankheitshalber m it 
sämmtlichem Betriebs-Jnventar, Werkzeugen 
u. s. w. sofort zu verkaufen und zu übergeben.

Bromberg.

T H - »  A > >
Aus dem zugeschüttete«

vor dem inneren K " '

s t .  s t k l - k -

_____  W iG -
Lweu8, L p ke is l'w ^

T ü g lic h  2 große B o r> ^  g M
Nackmittags o - ^

Kassenoffn>mgV-f"n°
Am Schluß jeder mj«,e. 7̂

AG7- eine komisch-
ausgeführt von H /s f/Is t.

der Ge,ellscka> ,t^en .
An Don»- u " d ^

V E -  V o r s t e l lu  n  g

Ergebenst

 ̂6 k i l1 6 8 i8 6 u

? rbos'^j
^  s 2. 2V-. 3. 4. 4 ^  '
^  per Psund

M U ,
Künstliche A

werden naturgetreu,

l i .  . - Z 7  ^

neben der

E in  neues e le g "I

» ,d r i« .
ist zu verkaufen. Wo^
dieser Zeitung.

BW
g,it

dungen mit DeschruA",obe

L L L M A Z
2 Beilagen mit etwa ,̂rder̂ s0ktp' 
für alle Gegenstänt
etwa400Muster'Bo
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